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Die engliſchen Arbeiter
für die Stockholmer Konferenz

10. Auguſt. Die „Preß Aſſocriation“ erfährt,
die Delegierten der Arbeiterpartei während

e Pauſe der Arbeiterkonferenz nach einer Rede Hen-
ſerfons mit 541 gegen 184 Stimmen ſich für die
Stockholmer Konferenz entſchieden haben.
gondon, 10. Auguſt (Reutermeldung.) Die Arbeiter-
gferenz hat mit 1846000 gegen 550000 Stimmen

ſie Entſchließung, Delegierte nach Stockholm zu ſchicken, an
genommen.

Rotterdam, 10. Aug. Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche

London,

Vourant“ tritt „Daily Chronicle“ der Behauptung des
Nancheſter Guardian“ entgegen, daß Henderſon ſeine
ſoltung geändert habe. Dem „Daily Chronicle“ zuzfolge
ſeht es feſt, daß Frankreich keine Päſſe für die

von Merckem bis Warneton am Abend wieder z u groß erEtockholmer Konferenz erteilen wird. Jn diplomatiſchen
greiſen ging geſtern das Gerücht, daß England ſich vermut-
ich nach dem Vorbilde Frankreichs richten werde.

London, 10. Aug. Die große Konferenz der
Irbeitervartei, die darüber entſcheiden ſoll, ob die

n in Stockholm teilnehmen ſollen, iſt heute in
dondon zuſammengetreten. Es waren faſt 600 Vertreter
weſend. Die ruſſiſchen Vertreter, die die Länder
er Alliierten ſoeben beſucht haben, waren ebenfalls an
eſend. Arthur Henderſon Ramſey Ma t
andervelde, Hodge und andere Partei-
führer waren zugegen. Zunächſt ergriff der Vorſitzende
hillam Purdy das Wort.
enüge, der nicht die vollkommene Befreiung vom aggreſ-
ben Militarismus gewährleiſte. Die Revolution möge
ine Zeit lang den ruſſiſchen Kameraden die großen Auf-

gaben des Krieges verdunkelt haben, aber er ſei ſicher, daß
e ihre mühſam gewonnene Freiheit nicht für die Schande
einer Freiheit unter dem Fuß des preußiſchen Militarismus
vertauſchen wollten. Weder ihre ruſſiſchen Freunde noch ſie
wünſchten einen Sonderfrieden ſondern als Alliierte
müßten ſie Schulter an Schulter ſtehen, bis ein gerechter
Friede erſtritten ſei. Die Einladung nach Stock-
holm verdiene ſorgfältig und ernſthaft er-
wogen zu werden. Die Verſammlung beſchloß, ſich
nach der Erklärung Henderſons bis zum Nachmittag zu ver
tagen, um dann über folgende Entſchließung abzu-
ſtimmen:

Die Einladung zur internationalen Kon
ferenz in Stockholm ſoll unter der Bedingung
angenommen werden, daß ſie beratend, nichtbindend i ſh.

Henderſon erklärte u. a., die Ruſſen hätten ent
ſchieden eine bindende Konferenz gewünſcht, die
den Zweck haben ſollte, wirkliche Friedensbe-
dingungen zu beſprechen. An einer ſolchen Konferenz
könnten britiſche Vertreter nicht teilnehmen. Sie könn-
ten nur teilnehmen an einer Konferenz, in der ſie klar dar
legen könnten, warum ſie die Fortführung des
Krieges unterſtützten und welche Ziele ſie hätten.
Ueber den Frieden könnten ſie nicht ver
handeln, denn die Sozialiſten ſeien noch nicht die
Lölker, und einzig die Regierungen der einzelnen Länder
könnten über den Frieden verhandeln. Weiter führte
Henderſon aus, er ſei früher gegen eine internationale
Konferenz geweſen, habe aber ſeine Anſicht beſonders des
wegen geändert, weil in Rußland die verwirrteſten Anſichten
darüber herrſchten, warum England den Krieg
fortſetze. Die Ziele der engliſchen Arbeiterbewegung
ſeien verdreht, und die Verdrehungen ſeien durch die feind
lihen Agenten ausgenützt worden. Die Konferenz

halte er für eine gute Gelegenheit zu einer Klar
ſellun g. Er betrachte ſie als eine Gelegenheit, der
VNinderheit der deutſchen Sozialiſten viele neue Tatſachen
zur Kenntnis zu bringen, die man dem deutſchen Volke ab
ſichtlich verborgen halte.

Bei der Wiederaufnahme der Sitzung am Nachmittag
rahte Robinſon, der Vertreter der Textilarbeiter, die
erwähnte Entſcheidung ein. Der Vertreter der Dockarbeiter

gte einen Zuſatz, daß keinesfalls Vertreter an einer
Konferenz teilnehmen ſollten, auf der feindliche Vertreter
anweſend ſeien.

Miniſter Barnes unterſtützte dieſen Zuſatzantrag,
er aber ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt wurde.

Ramſey Macdonald unterſtützte die Entſchließung
u erklärte, man ſolle Vergangenes begraben und nach

tockholm gehen, um zu beraten. Man verlange von den
Demokratien Europas eine klare Feſtſtellung ihrer Ziele.

Robert, der Parlamentsſekretär des Handelsamtes,
in gegen die Reſolution, die indeſſen wie gemeldet mit

ngliſchen Arbeitervertreter an der Sozialiſtenkonfe

Er erklärte, daß kein Friede
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Großes Hauptquartier, 11. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Die engliſchen Angriffe am geſtrigen Morgen

wurden von mehreren Diviſionen geführt. Jn mehr als
8 Kilometer Breite zwiſchen Frezenberg und Hollebeke
brach der Feind vor; trotz des ſtarken Einſatzes hatte er
keinen Erfolg.

Zwar gelang es anfänglich dem tief gegliedert vorſtürmen-
den Gegner, an mehreren Stellen in unſere Kampflinie einzu
brechen, doch wurde er durch ſchnellen Gegenſtoß der Bereitſchaften
wieder geworfen, bei Weſthoek erſt nach längerem, erbitter
ten Ringen.

Der Feuerkampf ſteigerte ſich im Küſtenabſchnitt und

Heftigkeit auch heute morgen war er vielfach
äußerſt ſtark. Nächtliche Erkundungsſtöße der Engländer
bei Nieuport ſcheiterten ebenſo wie ſtarke Teilangriffe, die
der Feind beiderſeits der Bahn Voeſinghe-Langemarck
frühmorgens anſetzte.

Nördlich von St. Quentin griffen die Franzoſen aber-
mals die bei Fayet von uns gewonnenen Gräben an, die bis
auf einen geringen Teil ſämtlich gehalten wurden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am h s Dam es ſpi

rung der Lage nicht ergaben.
Bei Cerny verſuchte der Feind ohne beſondere Feuervorbe

reitung in unſere Stellung zu dringen; raſcher Gegenangriff der
Grabenbeſatzung warf ihn zurück.

Am Hochberg in der Weſtchampagne entriſſen Teile
eines heſſen-naſſauiſchen Regiments den Franzoſen wichtige
Grabenſtücke, die gegen ſtarke Wiedereroberungsverſuche be-
hauptet wurden. Hier wurde eine größere Zahl von Gefangenen
einbehalten; auch ſüdlich von Corbeny, nördlich von Reims
und auf dem Weſtufer der Maas waren Vorſtöße unſerer Er
kunder erfolgreich.

19 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſel-
ballone wurden abgeſchoſſenz; der größte Teil in Luft-
kämpfen, die beſonders in Flandern ſehr zahlreich
waren.

Offizierſtellvertreter Vizefeldwebel Mueller errang
ſeinen 20. und 21. Luftſteg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts neues.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Greuzgebirgender Moldau warfen deutſche
und öſterreichiſch- ungariſche Truppen den zäh ſich wehrenden
Feind am Slanic- und Ojtoz-Tal voſtwärts zurück.

Auch am Mt. Cloja und Mgr. Caſinului wurden
die Rumänen von beherrſchenden Höhen verdrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Durch Einſatz ſehr ſtarker Kräfte, die bis zu ſieben Mal gegen

die von uns gewonnene Suſita- Stellung anſtürmten,
ſuchten Ruſſen und Rumänen in verzweifelten Angriffen den
verlorenen Boden zurückzuerobern. Jeder Stoß brach an der
Front unſerer tapferen Truppen zuſammen. Der Tes AKoſtete
die Gegner ungewöhnlich ſchwere Blutopferz Gewinn
hat er ihnen nicht gebracht.

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 21 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Neue U-Bpvots-

im Atlantiſchen Ozean und in der
21000 Br.-Reg.-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der
italieniſche Dampfer „Eolo“ (1679 T.) mit Kohlenladung,
ein bewaffneter großer Dampfer, der aus Sicherung heraus-
geſchoſſen wurde, ferner ein Dampfer über 7000 T., der
allem Anſchein nach Munition geladen hatte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der bulgariſche Beſuch nach Sofia abgereiſt

Koburg, 10. Aug. Der König von Bulgarien,
Kronprinz Boris, Prinz Kyrill und Miniſterpräſident
Radoslawow ſind mit Gefolge heute abend nach

Sofia abagereiſt.
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Der Sinn des U-Boot- Krieges
Der Zufall fügt es, daß an der Schwelle des vierten

Kriegsjchres gerade ein halbes Jahr verfloſſen iſt, ſeitdem
der UBootkrieg in ungehemmter Kraft wirkt. Die mannig
faltigen Erörterungen, der er in letzter Zeit ausgeſetzt war,
rechtfertigen eine kurze Ueberprüfung ſeines eigentlichen
Daſeinsz.veckes

Um es gleich vorweg zu nehtnen: Mit Zahlen über zer-
ſtörte oder erbaute Regiſtertonnen, auf die ſich die Betrach-
tung des UBootkrieges in der letzten Zeit mitunter etwas
einſeitig zuſpitzte, ſei der Leſer diesmal verſchont. Der
U-Bootkrieg iſt kein einfaches Subtraktions-Exempel. Er
ſoll vielmehr im Rahmen der Geſamtkriegführung vom
wirtſchafts politiſchen Standpunkt aus be-
trachtet werden.

Ehe er die ihm hauptſochlich von den Vereinigten
Staaten auferlegten Schranken durchbrach, hatte die wirt-
ſchaftspolitiſche Lage der Mittelmächte im Vergleich zu den
gewaltigen Hilfsmitteln, die unſeren Feinden damals zur
Verfüqung ſtanden, mancherlei Nachteile aufzuweiſen. Für
England arbeitete vraktiſch die ganze nicht-mitteleuropaiſche
Welt mit der unüberſehbaren Fülle ihrer Menſchenkrafte
und Rohſtoffe. Demgegenüber war Deutſchland in der
Hauptſache auf ſein eigenes, verhältnismäßig beſchränktes
Wirtſchaftsgebiet und das ſeiner Verbündeten angewieſen.
Dieſen Vorteil hat die Entente frühzeitig erkonnt und be

nutzt Obwohl militäriſch an allen entſcheidenden Fronten
geſchlagen, bequemte ſie ſich nicht zum Friedensſchluß, zog
vielmehr die Entſcheidung im Vertrauen auf ihre uner-
ſchöpften wirtſchaftlichen Reſerven in die Länge und ver-
ſuchte den Waffenkrieg in einen Wirtſchafts
krieg, in einen Kampf der Rohſtoffe, Maſchinen, Arbeits
kräfte und Lebensmittel, zu verwandeln. Die Lage für
Deutſchland war nicht leicht. Die Politik unſerer Feinde
jchien geſichert, ſo lange die unerläßliche Vorbedingung,
der freie Verkehr mit allen Häfen der Welt, erfüllt blieb.
Auf die Dauer hätten ſich ſomit die beiden Wirtſchafts
gebiete Miteleuropas und der übrigen Welt gegenüber-
geſtanden, ohne daß ein Ende des Krieges abzuſehen ge
weſen wäre.

Was jedoch bereits zu Beginn des Krieges in mili
täriſcher Hinſicht unſere Stärke und die Schwäche der
Feinde ringsum ausmachte, gereichte Mitteleuropa auch im
wirtſchafts politiſchen Daſeinskampf zum entſcheidenden Vor
teil, nämlich die innere Geſchloſſenheit, die unbedingte
Herrſchaft über die Verkehrsmittel, die Vorteile des
Kampfes auf der inneren Linie. Die uns feindlichen
Staaten hatten die Nachteile ihrer zerſtreuten geographiſchen
Lage, der weiten Entfernungen, vor allem ihrer unſicheren
Verkehrsverhältniſſe über See unterſchätzt. Gelang es,
ihren Schiffsverkehr gehörig zu beunruhigen und damit
der feindlichen Kriegswirtſchaft gewiſſermaßen in den
Rücken zu fallen, ſo war das Schickſal der Entente beſiegelt.

Dieſe Achillesferſe ihrer wirtſchaftlichen Ausdauer hat
der am 1. Februar d. J. nach reiflicher Ueberlegung be-
gonnene ungehemmte deutſche U-Bootkrieg ſich zweckbewußt
zum Ziel genommen. Die Unterbrechung der geregelten
Zufuhr aus fremden Ländern, die ſogenannte „verkehrs-
wirtſchaftliche Jſolierung“, durch welche die Entente einſt
Deutſchland niederzuringen hoffte, erwies ſich ſeit dem
1. Februar d. J. in bedrohlich ſteigendem Maße zum Ver-
hängnis für den Urheber dieſes Planes, wurde zur Waffe,
die ſich gegen den eigenen Vater kehrt, einesteils, weil Eng
land in unvergleichlich höherem Maße als jede andere krieg-
führende Macht auf freie Verbindung über See angewieſen
iſt, andernteils, weil ſeit Vervollkommnung der Tauchboot-
waffe der Seeverkehr verletzbar wie kein anderer Güteraus-
tauſch geworden iſt.

Den freien Seeverkehr unſerer Feinde möglichſt aus
giebig zu ſchädigen, iſt der Sinn des U-Bootkrieges, er iſt
unſere Antwort auf den engliſchen „Aushungerungsplan“.
England ohne genügenden Schiffsraum zur Bedienung
ſeiner vorwiegend auf See angewieſenen Volkswirtſchaft iſt
ein Ding der Unmöglichkeit. Die Wirkung, die wir mit
dem U-Bootkrieg beabſichtigen, läßt ſich am beſten ver-
gleichen mit der Verwirrung, die eingetreten wäre, wenn
im umgekehrten Falle die rückwärtigen Verbindungen
Deutſchlands, etwa ſeine Eiſenbahnen, alltäglich durch feind-
liche Kavalleriepatrouillen überfallen würden. Mit jedem
einzelnen zerſtörten Seeſchiff verſinkt nicht nur die gerade
darauf befindliche Ladung, ſondern was viel mehr be-
deutet etwa vier bis fünf andere, ebenſo gute Ver-
ſchiffungsmöglichkeiten, die dieſes Schiff im Jahre hätte
ausnützen können. Angeſichts der ungeheuren Verluſte von
monatlich durchſchnittlich 931 000 Br.-Reg.-T. wird der
feindlichen Kriegsführung von dem Zeitpunkt an die zu
ihrer Unterhaltung ausreichende Kraft entzogen, da der zur
Verſorgung der Zivilbevölkerung unbedingt notwendige
Schiffsraum ſich jo weit verringert, daß er ſeiner Aufgabe
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nicht mehr genügt und zur Unterſtützung Handelsſchiffe be-
nötigt, die bisher zu kriegeriſchen Zwecken verwendet wur-
den. Ge wichtige Anzeichen deuten darauf
hin daß der Schiffsraummangel auf England dieſe Wirkung bereits auszuüben be-
gonnen hat. Wenn Lloyd George den Handelsſchiffsban
auf Koſten des Kriegsſchiffsbaues zu ſteigern beabſichtigt,
wenn ſich der Aſſiſtent des Lebensmittel-Kontrolleurs, Mr.
Bathurſt, über Bevorzugung von Lebensmitteltransporten
auf Koſten dringender Kriegsaufträge beſchwert, wenn Holz
für den Bergbau und für Eiſenbahnſchwellen fehlt, wenn die
Kohlenausfuhr, Englands Geldquelle, ſtockt, wenn die
britiſche Reederei ihre Fahrzeuge aus fernen Gegenden zu
rückzuziehen gezwungen iſt, um ſich in Europa zu behaupten,
wenn der Schiffsraum für den Jmport ausländiſcher Eiſen-
erze mehr als zuträglich beſchränkt wird, und für die viel zu
knappe Weizen, Kartoffel, Fleiſch und Zuckereinfuhr keine
Tonnage mehr verfügbar iſt, wenn die Saloniki- Expedition
weder rück- noch vorwärts kann, und wenn endlich der
deutſche Generalſtab eine merkliche Abnahme der feindlichen
Munitionszufuhr feſtzuſtellen in der Lage iſt, dann be-
ſteht wohl kein Zweifel mehr, daß die engliſche Kriegswirt
ſchaft ihren Höhepunkt erreicht hat und ihn bei Fortſetzung
des Krieges unter Verluſt eines namhaften Bruchteiles der
ten Handelsflotte nicht allzu lange wird behaupten

önnen.
Unter dieſen Umſtänden verliert der Geſichtspunkt an

Bedeutung, ob die engliſche Zivil bevölkerung
heute ſchon ſoweit Mangel leidet, daß England dadurch zum
Frieden gezwungen wäre. Dahin wird es England ſo leicht
nicht kommen laſſen. Reicht ſein Schiffsraum für den Jm-
port der allernötigſten zivilen Verpflegung nicht mehr aus,
ſo macht ſich dieſer Notſtand durch Zurückziehung von
Schiffen aus fernen Gewäſſern, ſowie durch Abkommandie-
rung von Fahrzeugen, die bisher im Kriegsdienſt beſchäftigt

Jn dieſem Stadium bewaren, zum Zivildienſt bemerkbar. J r
findet ſich England zurzeit. Seine Aushungerung läßt ſich
auf dieſe Weiſe eine Zeitlang vermeiden.

Mehr und mehr wird England
zur Entſcheidung gedrängt, ob es auf ſeine ehemals die
Welt umſpannende Volkswirtſchaft oder auf ſeine
Kriegs wirtſchaft verzichten will. Eins von beiden
muß England laſſen, und da ſeine Volkswirtſchaft keine
weſentliche Einſchränkung mehr verträgt, ſo wird es ſchließ-
lich den heute noch höhniſch verſchmähten Frieden ſuchen
müſſen. Da dieſe Entwicklung in erſter Linie durch den
Mangel an Schiffen herbeigeführt wird, wird der U-Boot-
krieg ſeinen Zweck vollkommen erreichen.

Wie die Franzoſen unſeren Acker beſtellen
wollen

Die Entente ſcheint nicht mehr ſo recht an eine militäriſche
Bezwingung der Mittelmächte zu glauben, ſonſt würde ſie
neuerdings nicht wieder auf Mittel ſinnen, unſere Ernte zu
gefährden. Jn dieſem Jahre ſollte ſich eigentlich ein Feuer-
regen von Brandbomben über unſere reifenden Kornfelder und
die von der Sommerhitze ausgedörrten Wälder ergießen, aber
es ſchien ſich wohl nicht zu lohnen. Oder ſollte vielleicht der
Grund darin gelegen haben, daß unſere Flieger doch einen zu
großen Reſpekt bei unſeren Nachbarn jenſeits des Rheines ge
nießen, als daß dieſe ſich eine einigermaßen u ch
führung ihres menſchenfreundlichen Programms verſprochen
hätten? Für das nächſte Frühjahr aber braucht ſich der deutſche
Bauer nicht wegen der Beſtellung ſeiner Aecker zu ſorgen. Dieſe
Arbeit wollen ihm die Frangoſen freundlichſt abnehmen. Der
bekannte Großinduſtrielle Michelin fragt ſchon zu dieſem
Zwecke bei einem Fachmann an: Gibt es ein Unkraut, deſſen
Samen klein, leicht und beſonders gefährlich für Korn, Gerſte,
Rüben oder Kartoffeln iſt? Wenn ja, ſo müßte das Flugweſen
auf dieſes Unkraut aufmerkſam gemacht werden. Das Unkraut
müßte ſchnell in großen Mengen bezogen werden. Man müßte
die Gegenden Rheinlands, Württembergs, Badens aufſuchen, die
beſonders mit Rüben, Korn und Kartoffeln bebaut ſind, hier
müßte das Unkraut auf der wachſenden Saat aus
geſtreut werden, wohl verſtanden im günſtigſten Zeitpunkt.
Sollte das Unkraut nicht vorhanden ſein, ſo können die Natur
forſcher vielleicht einen Pilz, irgend eine Phyloxera, ausfindig
machen, die dieſelben Dienſte leiſten uſw. aſ w.

Ein gigantiſcher Plan, der natürlich auch gigantiſcher
Mittel zur Durchführung bedarf! Ob Frankreich die nötigen
Millionen Tonnen Unkrautſamen erſt auf ſeinem eigenen
von den drei Kriegsjahren ſchon arg mitgenommenen Boden
ziehen will? Uns ſoll es recht ſein, jedenfalls müſſen die
fliegenden Säemänner damit rechnen, daß mancher Samen
„auf ſteiniges Land oder unter die Dornen fällt“. Und dann
gibt es auch noch „Vögel des Himmels“ in Größe von
Albatroſſen, die nicht das Korn, ſondern lieber noch die
Säemänner ſelber freſſen.

Wie man in Frankreich über den Frieden denkt
„Dépeche de Toulouſe“ ſchreibt: Jmmer an ihn denken,

möglichſt wenig von ihm reden, ſo müſſen wir es mit dem
Frieden halten. Die Frage iſt aber zurzeit unlösbar, es hat
alſo keinen Zweck, immer wieder über ſie zu reden. Man
macht ſonſt ſchließlich die Leute glauben, daß wir das Reden
darüber nötig hätten. Wir haben ſo oft geſagt, daß wir
für das Recht ſtreiten, daß der Feind heute verſucht, uns
darauf feſtzunageln. Er hat einige unſerer Erklärungen
aufgegriffen und verſichert, daß er die Völker nicht ver-
gewaltigen will, aber von einer Abgabe Elſaß-Loth-
ringens, Polens und Schleswigs ſpricht er
nicht. Natürlich wollen wir weder Gewalt noch Annexion
predigen, wir wollen nur Frieden und Gerechtigkeit.
Deutſchland aber muß vor dem Kongreß als Ange-
klagter erſcheinen, heute jedoch käme es wie zu einer
Aufſichtsratsſitzung am Tage der Dividendenverteilung. Da
liegt die Gefahr, und es kommt alles darauf an, daß wir uns
nicht ſchwächen. Der Streit um den Frieden ſchafft aber
Unfrieden und ſchwächt uns daher.

Franzöſiſche Stimmungsmache
Berlin, 10. Auguſt. Die NewYork Times“ vom 7. Juli

wendet ſich in einem Leitartikel gegen den Staatsſekretär des
Mavineamtes Daniels, der am 3. Juli eine Nachricht in die
amerikaniſche Preſſe lanciert hat, wonach die amerika
niſchen Schiffe, die den erſten Transport amerikaniſcher
Soldaten nach Europa geleitet hatten, einen Angriff deut
ſcher U-Boote ſiegreich abgeſchlagen haben
ſollten. Die eingeleitete Unterſuchung hat e n, daß dieſe
Nachricht völlig gus der Luft gegriffen war und nur
dazu dienen ſollte, die Stimmung der Amerikaner für
das am 4. Juli zu feiernde Nationalfeſt zu heben. Das Blatt
findet ein ſolches Vorgehen durchaus unzuläſſig und unentſchuld
bar. Das Amerikaniſche Volk müſe energiſch dagegen
Proteſt erheben, wenn ihm Ammexmärchen über
Siege vorgeſetzt werden, die den Tatſachen nicht entſprechen.
Sie bringen die Amerikaner dem Ausland gegenüber in eineſacherliche Lage 1

Nicht aber läßt
ſich ſo der Stillſtand und allmählich die Abbröckelung ſeiner

Kriegswirtſchaft umgehen.

Der notoriſche Lügner Take Jonestu
Amſterdam, 10. Auguſt. Wie das Reuterſche Büro aus

London meldet, telegraphierte Take Jonesceu in einem
Telegramm an die „Times“: Er ſei in der Lage zu erklären, daß
das Ultimatum Oeſterreich-Ungarns an Serbien der deutſchen Re
gierung bekannt geweſen ſei und von ihr gebilligt worden ſei,
daß Herr von Tſchirſchky, der an der Abfaſſung des Ulti-
matums teilnahm, geglaubt habe, Serbien würde es nicht an
nehmen können, ferner, daß man in Oeſterreich- Ungarn und
Deutſchland gefürchtet habe, Serbien werde das Ultimatum
vielleicht trotzdem annehmen. Fürſt Lichnowsky, der per-
ſönlich den Frieden gewünſcht, habe ihn aber am Vorabend der
Ueberreichung des Ultimatums erſucht, Paſitſch telegraphiſch den
Rat zu geben, das Ultimatum anzunehmen und ihm im Namen
Lichnowskys zu verſprechen, daß die harten Bedingungen des
Ultimatums in gemilderter Form durchgeführt werden würden.

Die ſchon wiederholt als unwahr entkräftete Behaup-
tung, das öſterreichiſchungariſche Ultimatum ſei der deut-
ſchen Regierung vor ſeinem Abgang bekannt geweſen oder
gar unter deutſcher Mitwirkung zuſtande gekonimen. wird
dadurch, daß ein notoriſcher Lügner wie Take
Joneseu ſie ſich zu eigen macht, nicht glaubwürdiger
werden. Sie wird im Gegenteil gerade durch Take Jones-
cus Depeſche erſt recht als das gekennzeichnet, was ſie in
Wirklichkeit iſt: als eine plumpe und tendenziöſe
Erfindung. Das Gleiche gilt auch von den Angaben
Take Jonescus über die Rolle, die der Fürſt Lichnowsky
in der Sache geſpielt haben ſoll.

Kriegsbeute
Am Ausgang des dritten Kriegsjahres wurde als

Kriegsbeute feſtgeſtellt (bis zum 26. Juli 1917):
12 156 Geſchütze,

4 931 056 ſcharfe Schüſſe bezw. Geſchoſſe,
10 640 Munitions- und andere Fahrzeuge,

3 216 Protzen,
1655 805 Gewehre,

155 829 Piſtolen und Revolver,
8 352 Maſchinengewehre,
2298 Flugzeuge,

186 Feſſelballons,
3 Lenkluftſchiffe.

Dieſe Zahlen enthalten nur die nach Deutſch
land zurückgebrachte Beute, während außerdem
eine auch nicht annähernd zu beſtimmende Anzahl Geſchütze,
Maſchinengewehre uſw. ſogleich im Felde in Gebrauch ge-
nommen worden iſt.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 10. Auguſt. Generalſtabsbericht vom 10. Auguſt.

Mazedoniſche Front: Jm Cernabogen öſtlich von
Makovo wurde eine feindliche Erkundungsabteilung durch unſere
Bomben vertrieben. Zwiſchen Wardar und Doiran-See
lebhaftes Artilleriefener. Auf beiden Seiten des Wardar und
an der unteren Strumg lebhafte Patronillentätigkeit. Auf der
übrigen Front ſchwaches Feuer.

Bei Mahmudiga GewehrRumäniſche Front:fener, beim Dorfe Gavran, ſüdlich von Galatz, vereinzelte
Kanonenſchüſſe.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſßantinopel, 10. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht

vom 10. Auguſt: Nordöſtlich von Suleimanye wurde der
Angriff zweier ruſſiſcher Züge zurückgeſchlagen. Gegenüber
Serduſ ſche ziehen ſich die Ruſſen ein wenig zurück. An der
Kaukafſusfront die übliche Patroui tigkeit.

Sinaifront: Jn der Nacht vom 9. Auguſt gingen zwei
engliſche Kompagnien mit ſechs Maſchinengewehren gegen den
rechten Flügel unſerer Truppen öſtlich der Gazagruppe vor.
Sie ſtießen im Vorgelände auf unſere Patrouillen, die den
Gegner ungeſäumt angriffen. Nach erbittertem Nahgefecht
ging der Feind unter Zurücklaſſung von etwa 50 Toten eiligſt
zurück. Fünf Gefangene wurden eingebracht, ein Maſchinen
gewehr, Leuchtpiſtolen und Fernſprechgeräte erbeutet.

Deutſches Zahlungsverbot gegen Amerika
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Nach einer Verbalnote

der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Berlin vom 6. Juli 1917
ſind Zahlungen aus den Vereinigten Staaten von Amerika
nach Deutſchland laut der Proklamation des Präſidenten
Wilſon vom 6. April 1917 verboten. Der Bundesrat hat
deshalb durch Verordnung vom 9. Auguſt 1917 im Wege
der Vergeltung das gegen England geltende
Zahlungsverbot auf die Vereinigten Staaten
ausgedehnt. Die Vorſchriften der diesbezüglichen Verord-
nung vom 30. September 1914 finden nunmehr auch auf
die Vereinigten Staaten Anwendung. Die mit dem
Zahlungsverbot verbundene Stundung nordamerikaniſcher
Vermögensanſprüche (S 2 der genannten Verordnung) wirkt
auch gegen jeden Erwerber ſolcher Anſprüche, ohne Rück-
ſicht auf ſeinen Wohnſitz oder Sitz, wenn der Erwerb nach
dem 6. April 1917 ſtattgefunden hat.

Gleichzeitig hat der Reichskanzler die allgemeine
Ermächtigung erhalten, Vorſchriften irgendwelcher Art, die
gegen feindliche Staaten erlaſſen worden ſind, im Wege der
Vergeltung durch Bekanntmachung auch auf andere für
anwendbar zu erklären.

Eine Verſtändigung erzielt
New-York, 10. Auguſt. (Reuter.) Zwiſchen den See

leuten und ihren Arbeitgebern iſt über die Höhe
der Löhne und die Arbeitsbedingungen eine Ver
ſtändigung erzielt worden. Durch dieſe Löſung der
Frage werden genügend Arbeitskräfte für die große Han-
delsflotte, die das Land zu bauen im Begriffe iſt, erlangt.

Möglichſt viel Schiffe!
Berlin, 10. Aug. „Figaro“ vom 5. Auguſt ſchreibt:

Die Tauchbootgefahr beſteht weiter und von Woche zu
Woche vermindert ſich die Tonnage der Verbandsſtaaten.
Nach Lloyd Georges Mitteilungen plant England für

1918 den Bau von 4 Millionen Tonnen Handelsſchiffe. Das
iſt gut, genügt aber nicht, da wir mit einem Verluſt von
6 Millionen Tonnen jährlich, einer halben
Million monatlich rechnen müſſen. Man muß alſo
auch außerhalb England möglichſt viel Schiffe
bauen. Jn Amerika begreift man das. Wiederholen wir
uns immer das Wort des Admirals Jellicoe, daß der Sieg
der Verbandsmächte von ihren Werften abhängt!

Die Kartoffelkrankheit in England
Bern, 10. Aug. Einer Ankündigung des britiſchen

Lebensmittelamtes zufolge hat der neuliche Wetterumſchlag
von Treibhauswärme zu anhaltender Näſſe die Aus
breitung der Kartoffelkrankheit bedenklich
gefördert. Das Uebel iſt jetzt über ganz Süd- England ver
breitet und reicht bis ins obere Themſetal, z fenkt.

Die Wirkungen des UBootkrieges
in amtlicher Darſtellung

(1. Fortſetzung.)
Weiter wird von feindlicher Seite gegen die

läſſigkeit der Admiralſtabsmeldungen ins Feld gefüh de
Schiffe, die als verſenkt gemeldet würden, in Van
nicht geſunken ſeien, ſondern den Hafen erreicht
Dem Leſer der laufenden Admiralſtabsveröffentligetwird erinnerlich ſein, daß ſich in ihnen bei Erwähnn n

Torpedierung manchmal die Bemerkung findet
nicht beobachtet.“ Solche Erfolge werden, wie aus
bemerkt ſei, der Verſenkungsziffet grundſätzlich i
geſchlagen. Daß in ſolchen. Fällen den UBoots-Ko t
danten ab und zu Jrrtümer unterlaufen können, winn
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß manche Torpedie in
in dunkler Nacht oder bei ſcharfer Gegenwehr durch tut
liche bewaffnete Geleitfahrzeuge ſtattfinden, deren Aue
das UBoot zwingen, längere Zeit unter Waſſer zu b uf
und, ohne nochmals aufzutauchen, den uplat eihe
Kampfes zu verlaſſen. Der betreffende UBoots- Komm
dant kann dann aus der Detonation ſeines Torpedog
der Lage des angeſchoſſenen Schiffes zu der Ueberzeug
gelangen, das getroffene Schiff werde beſtimmt ſink
trotzdem mag es in einem oder dem anderen Falle gelin
es in einen nahen Hafen zu ſchleppen. Da die an
herſtellung eines ſolchen Schiffes bei den großen Veſche
gungen, die unſere Torpedos hervorbringen, und be v
allbekannten Mangel an gelernten Arbeitern, Schiffba
material und in den franzöſiſchen und italieniſchen Wer
auch an Kohlen viele Monate dauert und den Neubau do
Schiffen hemmt und verzögert, ſo iſt ein ſolcher Er
eines UBoots-Angriffes nicht viel geringer einzuſchie
als eine Verſenkung. Uebrigens verdirbt bei ſolchen
ſchädigungen auch die Ladung meiſt ganz oder zu ihr
größten Teil.

Wie oft kommen überhaupt ſolche Jrrtümer der U-Voot
Kommandanten vor? Der vorerwähnte franzöſiſche
faſſer zählt in ſeinem Artikel vom 10. Juli ſieben ſie
Fälle innerhalb von drei Monaten auf, während derer m
an 1000 feindliche Schiffe verſenkt worden ſind. Alſo n
dieſer Verſuch, die Admiralitätsmeldungen in Zweifel
ziehen, ſcheitert an erweislichen Tatſachen. W

Nicht anders ſteht es mit den immer wiederkehren
feindlichen Behauptungen, wir erlitten dank den getroſ,
nen Gegenmaßregeln ſchwere Verluſte an UBooten. d
gegenüber kann nur erneut auf die amtliche Feſtſtellung ſi
gewieſen werden, daß der Durchſchnittsverluſt an U-Voo
im Monat die Zahl 3 nur um einen geringen Bruchte
überſchreitet, während der Zuwachs in der gleichen
ein Mehrfaches davon ausmacht.

Die erfinderiſchſten Köpfe, der größte Aufwand
Geld haben unſern Gegnern noch immer nicht das Allheſ
mittel gegen die „UBootpeſt“ in die Hand gegeben.
den weiteren Bemühungen, es zu finden, ſehen unſe
U-BootsLeute kalten Blutes und mit dem Vertrauen en
gegen, daß Mut, Sachkenntnis und Geiſtesgegenwart, n
bisher, auch künftig das neue Mittel durch ein wirkſamen
Gegenmittel matt ſetzen werden.

II.

Der UBootskrieg iſt angeſetzt gegen den England
ſeine Verbündeten verſorgenden Schiffsraum, der in Vor
heit Englands Lebensader iſt. Man hat wohl in Englo
und anderwärts die Frage ſo zu drehen geſucht, als ob dung
den UBootskrieg England lediglich von der Lebensmitt
zufuhr abgeſchnitten, alſo ausgehungert werden ſollte, e
Frageſtellung, die in ihrer leichten Faßlichkeit der breite
Oeffentlichkeit beſonders naheliegt. Jn Wirklichkeit greift
der UBootskrieg aber viel weiter; gerade in England ſin
ernſte und ſachliche Stimmen laut geworden, die di
Bedeutung der Vernichtung des Schiffsraums für England
geſamte Kriegs und Wirtſchaftsführung in aller Schärf
betonen und hervorheben. Der UV-Bootskrieg iſt alſo da
Problem des Schiffsraums.

Von drei verſchiedenen Standpunkten aus kann man
die Frage betrachten.

Zunächſt iſt der Beſitz einer eigenen ſtarken Handels
flotte für England Lebensbedingung. Das Wort des
Chefs des Admiralſtabes Sir John Jellicoe: „Ohne unſer
Handelsmarine kann die Kriegsflotte und in Wahrheit die
Nation nicht exiſtieren“ ſteht über allen Erörterungen
dieſer Art.

Als der uneingeſchränkte U-Bootkrieg begann, verfügte
England, wenn man von ſeinen eigenen Quellen ausgeht,
noch über rund 1914 Millionen Brutto-Regiſter-Tonne
Handelsfrachtraum, alle Schiffe über 100 Tonnen miß
gerechnet und auch die Schiffe der Kolonien einbegriffen
dabei ſind auch die von England beſchlagnahmten und in
Beſitz genommenen Schiffe der Mittelmächte berückſichtigt
Von jener Zahl ſind die Schiffe abzuſetzen, die jeweil
reparaturbedürftig und deshalb nicht fahrtbereit ſind, und
diejenigen, die in England und ſeinen Kolonien der
Küſtenſchiffahrt dienen, ſowie die auf den kanadiſchen Seen.
Nimmt man dieſen Abzug vorſichtig mit insgeſamt 11 Mi
lionen Tonnen an ſo bleibt ſür die überſeeiſche Fahrt ein
Frachtraum von
übrig. Er vermindert ſich infolge der Kriegsverluſte und
des normalen Abgangs, unter gleichzeitiger Berechnung
eines hochgegriffenen, ſich ſteigernden Zugangs von Neu
bauten, im Monatsdurchſchnitt um 450 000 bis 500
Tonnen. Am 1. Juli belief ſich danach der enaglſſch
Schiffsraum noch auf rund 1514 Millionen Tonnen. An
1. Oktober wird er nur noch reichlich 14 Millionen Tonnen
ausmachen. Berückſichtigt man dazu den Raubbau, der jeth
vollends im dritten Kriegsjahr, an dem Schiffsraum ge
trieben wird, inſofern Reparaturen und Ueberholungen de
Maſchinen weit über das wirtſchaftlich gebotene Maß hinau
aufgeſchoben werden, ſo wird auch dem Laien deutlich, weldh
verhängnisvolle Bedeutung dieſe ungufhaltſame Vermwind
rung des Frachtraumes politiſch und volkswirtſchaftlich füt
Englands Gegenwart und Zukunft hat. Ohne den Kriet
würde England heute ſchätzungsweiſe über eine Handeb
flotte von annähernd 25 Millionen Brutto-Regiſter- Tonnen
verfügen; ſoviel haben die Kriegsverluſte und der Rüd
gang der Neubauten ausgemacht,

Verſeukt
Stockholm, 10. Auguſt. Zeitungsnachrichten zufen

wurde der ſchwediſche Dampfer „Othalia“, 871 Tonnen, m
einer Ladung Papiermaſſe auf

18 Millionen BruttoRegiſter- Tonnen

der Fahrt nach London ver
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zonſirmation der Landaufenthaltskinder
Evangeliſche Ober Kirchenrat, der

ſin, 10. jahr durch einen an alle nachgeordneten Stellen

im F die tatkräftige Unterſtützung der vaterländi-n des Vereins „Landaufenthalt für
ſeſtrebung anregte, hat jetzt erneut an alle ihm unter
ind ſſtorien eine Verfügung gerichtet, die im Intereſſe
n Kon ungealter ſtehenden Jugend der ſtädtiſchen und
ine rung nur begrüßt werden kann. Anlaß dazu

bers Er emachte Beobachtung, daß Großſtadtkinder, die
en des Vereins „Landaufenthalt für Stadt

germi nduchen Pflegeſtellen untergebracht waren, von
geiſtlichen veranlaßt wurden, die ländlichen Pflegepeima zu verlaſſen, damit die Einſegnung zu dem feſt
n erfolgen könne. Hiergegen wendet ſich die

n Tern dem ausdrückli Hinweis darauf, daß ein An
in m orgeitigen Rückkehr der Kinder nicht gegeben ſei.

einer am Gaſtorte den Konfirmanden-u Geiſtlichen des Gaſtorts, und es wird dabei

r en desfern v ibt, Gelegenheit zu nehmen ſein, ſie in derjcht h e enten 77 beſonderen Stunden zu unter
o ſie ſo auf den Empfang des Heiligen Abendmahles

un Was den Zeitpunkt der Einſegnung be-
e ſei für die ſpäter vom Lande zurückkehvenden Stadt

ſo entſprechend eine gemei nſame Nachkonfir-
S eier ſeitens der Heimatgemeinde anzuberaumen.
e Weiſe wird, ſo heißt es in der Verfügung, berechtigten
e en an die veligiöſe Unterweiſung und kirchliche Ererunge auf dem Lande untergebrachten Großſtadtkinder
7 Tiwen, ohne daß der Zweck des Fürſorgewerkes an

ſtadtjugend vereitelt oder beeinträchtigt wird.Großſta

poſt und Eiſenbahn
Lehnaufbeſſerung der Eiſenbahnarbeiter. Mit den Teue

nen für die Reichs und Staatsbeamten iſt Hand in
ne entſprechende Erhöhung der Löhne der Arbeiter der

nrerwaltung gegangen. Auf dieſem Gebiete iſt man
nſoweit noch über den Rahmen der Beamtenverſorgung
gangen, als vom 1. April d. J. ab auch die vor BeginnS normierten Grundlöhne der Arbeiter eine Er-
cfahren haben. Damit hat ſich aber die Eiſenbahnver-
nicht begnügt. Nachdem vom 1. Juli ab eine weitere

m für die Eiſenbahnbeamten eingetreten war, hat die
ſwerwaltung auch die Arbeiterlöhne wiederum erheblich

wie hohem Maße dies der Fall iſt, zeigt die Tat
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten während der
ng ſertes Etats im Frühjahr d. J. den Geſamtbetrag es
ufwandes für Aufbeſſerung der Löhne der ſtändigen Ar-
auf 150 Millionen Mark im Jahre angegeben hat. Auf
der neueſten Erhöhungen beläuft ſich der Mehrauftvand
en Teil der Arbeiterſchaft auf 800 Millionen Mark, ſie
alſo verdoppelt. Vor Kriegsbeginn betrugen die Löhne
amten Arbeiterſchaft der Staatseiſenbahnverwaltung rurrd

ilionen Mark. Von dieſen entfielen auf die ſtändigen
r 450 Millionen Mark. Werden jetzt dieſe Bezüge um

lionen Mark erhöht, ſo bedeutet dies eine Erhöhung um
Die Lohnerhöhungen aus Anlaß der Teuerung be-

für Arbeiter, die in beſonders teueren Wohnorten ihren
s haben, noch erheblich mehr als den Durchſchnitt. Schließ-
a bemerkt werden, daß auch den nichtſtändigen Arbeitern
öhne in verhältnismäßig eben ſo großer Höhe gezahlt

Der Poſtſcheckverkehr hat im Monat Juli recht erfreuliche
iſſe gezeitigt. Jm Reichs Poſtgebiet vermehrte ſich die
er Poſtſcheckkunden um 4287 auf 175 857 Ende Juli. Auf
ſtſcheckkonten ſind 13,8 Millionen Buchungen über 8,3 Mil
Mark ausgeführt worden. Bargeldlos ſind 5,7 Milliarden
der 68,7 v. H. des Umſatzes beglichen worden. Das
mittliche Guthaben der Poſtſcheckkunden betrug im Juli

Millionen Mark. Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung
Poſtſcheckkontos ſind bei jeder Poſtanſtalt zu haben.

Landwirtſchaftliches
us dem Verband des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Verband veranſtaltet in Stendal im Gaſthof „Zum

f“ am Donnerstag, den 30. Auguſt, vormittags 8 Uhr, ſeine
ullenprämiierung und am Donnerstag, den 6. Sep-

vormittags 11 Uhr, ſeine 60. Zuchtviehauktion,
m Wettbewerb am 30. Auguſt ſind ca. 60 Bullen angemeldet.

t. In

gün

uktionstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor.
nskataloge können von der Geſchäftsſtelle des Verbandes
alle, Kaiſerſtraße 7, vom 20. Auguſt ab koſtenlos bezogen
n. Beſonders wird noch hervorgehoben, daß ſämtliche Her
s Verbandes unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuber
gungsverfahrens ſtehen. Nicht in der Provinz Sachſen
afte Käufer müſſen bei der Verladung eine Beſcheinigung

Ortsbehörde darüber vorlegen, daß die angekauften Tiere
jenen Betriebe zur Zucht verwendet werden.

Prignitz-Verband Wittenberge. Am Mittwoch, dem
tember d. J., vormittags 916 Uhr hält der Prignitz- und
n-Havelland Verband ſeine 58. Zuchtvieſtverſteigerung in
berge (Bez. Potsdam), und zwar im Hotel „Stadt Frank
dicht am Bahnhof, ab. Zum Verkauf kommen ca. 140
Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, ſowie eine

Anzahl gedeckter, bzw. hochtragender Färſen und Kühe.
uft erteilt und Verſteigerungs-Verzeichniſſe mit Abſtam
afeln, Leiſtungsnachweiſen, Verſteigerungs Bedingungen

ferüber, verſendet ab 24. Auguſt koſtenlos die Geſchäftsſtelle
frignitz-Verbandes e. V. in Wittenberge, Wilhelmſtr. 11/12.

Kurorte und Reiſen
Bnigliches Solbad Elmen. Bis zum 9. Auguſt ſind 4211
e angekommen. Die der verabre Bäder betrue Auguſt da be gen s

Ablieferungspflicht für Knochen, Fette und Oele
Gegen die Bundesratsverordnung vom 15. Fe

bruar 1917, die den Verkehr mit Knochen, Knochenerzeugniſſen,
Knochenfetten und anderen fetthaltigen Stoffen regelt, wird
leider noch allzu oft verſtoßen. Der Kriegsausſchuß für
Oele und Fette weiſt nochmals darauf hin, daß, wer dieſen Vor
ſchriften zuwiderhandelt, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft wird. Neben der
Strafe kann auch auf Eingiehung der Stoffe erkannt werden,
auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob
ſie dem Täter gehören oder nicht.

Die Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 beſtimmt
im weſentlichen folgendes: Knochen dürfen nicht verbrannt,
vergraben oder auf andere Weiſe vernichtet, noch zu Dünge-
oder Futterzwecken verwendet werden; ſie ſind vielmehr getrennt
von anderen Abfällen aufzubewahren. Die Verfütterung an
Hunde und Geflügel der eigenen Wirtſchaft bleibt geſtattet. So
weit die Knochen der Verarbeitung nicht ſchon auf andere Weiſe,
insbeſonder durch Abgabe an Händler oder Sammler, zurück
geführt werden, ſind ſie an die von der zuſtändigen Behörde
bezeichneten Stellen zu den von ihr feſtgeſetzten Bedingungen
abzuliefern.

Dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und
Fette G. m. b. H. in Berlin ſind anzumelden und auf Ver
langen abzuliefern alle aus Knochen oder ſonſtwie techniſch
gewonnenen Oele und Fette, Oel- und Fettſäuren, Spülwaſſer-
fette und Klärſchlammfette, Wollfett und Tran, öl-, fett-, öl-
oder fettſäurehaltige oder tranhaltige Klär- und Bleichmaſſen,
alle verdorbenen oder ſonſtwie für die menſchliche Ernährung
nicht geeigneten, ganz oder zum Teil aus tieriſchen Stoffen
hergeſtellten Konſerven, Würſte, ſowie ſonſtige Fleiſch- und Fett-
waren, die in gewerblichen oder Handelsbetrieben anfallen.

Vermiſchtes
Drei Millionen-Stiftung.

Berlin, 11. Auguſt. Der verſtorbene Geheime Kommerzien
vat Friedländer-Fuld hat, wie der „L. A.“ berichtet,
neben anderen Wohltätigkeitsſtiftungen drei Millionen
Mark zur Errichtung eines Jnſtituts für Kohlen
forſchung in Oberſchleſien, der Heimat des Ver-
ſtorbenen, beſtimmt.

Feuer in einer engliſchen Fabrik.
London, 10. Auguſt. (Reuter.) Geſtern abend brach in

einer Fabrik in Barking, einer Vorſtadt Londons, Feuer
aus. Dreizehn Perſonen verunglückten tötlich, viele andere
wurden verwundet.

Ein italieniſches Flugzeug ins Meer geſtürzt.
Bern, 10. Auguſt. „Progres de Lyon“ meldet aus Nizza:

Das italieniſche Flugzeug, das den Poſtdienſt zwiſchen
Cittavecchig und Sardinien durchführte, iſt in s M eer ge
ſt ürzt. Das Flugzeug wurde an der Küſte von Korſika auf
gefiſcht, der Flieger iſt verſchwunden.

Der Begründer der erſten öſterreichiſchen und größten Haar-
hutfabrik des Kontinents geſtorben. Am 5. Auguſt d. Js. ſtarb in
Neutitſchein Herr Auguſt Hückel d. ä., k. u. k. Hofhutfabrikant.
Mit Herrn Auguſt Hückel iſt der Begründer der öſterr. Haarhut-
Jnduſtrie aus dem Leben geſchieden. Geboren im Jahre 1838
zu Neutitſchein trat er zunächſt in das handwerksmäßig betrie-
bene Gewerbe ſeines Vaters ein, welches er nach kurzer Lehr-
zeit verließ, um ſich während der nun folgenden Wanderjahre,
die ihn nach Ulm, Frankfurt a. M. und Paris führten, umfang-
reiche Kenntniſſe der maſchinellen Haarhutfabrikationen anzu
eignen. 1859 in das Vaterhaus zurückgekehrt, verwertete er ſeine
im Auslande erworbenen Erfahrungen zunächſt noch in be-
ſcheidenem Umfange des väterlichen Betriebes, übernahm den-
ſelben im Jahre 1868 gemeinſam mit ſeinen jüngeren Brüdern
Johann und Karl. Nunmehr führte er unter der Firma
J. Hückels Söhne das Unternehmen, zunächſt durch die im Jahre
1867 ganz neu nach damals modernſten Grundſätzen errichtete
Fabriksanlage einem weſentlichen Umſchwung zu, denn ſchon da
mals war die Firma, dank der Qualität ihrer Fabrikate, in der
Lage, in großem Umſange zu exportieren. Die Güte der Hückel-
ſchen Erzeugniſſe bewirkte eine immer größer werdende Nach-
frage, welche, die Beſitzer veranlaßte, ihre Anlagen von Jahr zu
Jahr bedeutend zu erweitern. Vor dem Kriege beſchäftigte das
Werk rund 3000 Arbeiter und Angeſtellte mit einer Tages-
erzeugung von 8000 Stück, die ihren Weg in alle Weltteile fan
den. Dem bis in die letzten Lebenstage noch mittätigen Ver-
ſtorbenen war es ſomit gegönnt, ſein Lebenswerk unter der
Leitung ſeiner Söhne und Neffen als größte Haarhutfabvik des
Kontinents fortblühen zu ſehen.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 10. Auguſt. An den deutſchen Rohzuckermärkten iſt
der dieswöchentliche Verkehr auf Richtigſtellungen ſolcher Mengen
beſchränkt geweſen, deren Endergebnis ſich erſt nach erfolgter
Ablieferung genau feſtſtellen ließ, während bei der früheren Verteilung inſolge ungeſackter Lagerung nur eine ſchätzungsweiſe

Angabe ſtattgefunden hatte. Bei den Raffineriebetrieben iſt man
nun beſtrebt, die Aufarbeitung dieſer letzten angekommenen
Poſten ſo ſchnell als es die Zeitverhältniſſe und Arbeitskräfte
geſtatten, zu erledigen, doch wird noch einige Zeit vergehen, ehe
reſtlos an die Vorbereitungen für die neue riebszeit gegangen
werden kann. Soweit es ſich heute überſehen läßt, wird die
Rübenzuckererzeugung in der Hauptſache im erſten Drittel des
Oktober beginnen. Jm Augenblick iſt der Verkehr in raffinierter
Ware wieder ruhiger verlaufen, zumal die Flußſchiffahrtsverhält
niſſe ſich, trotz der erfolgten Niederſchlagsmengen, noch nicht merk
lich beſſern und den Verſand beſchleunigen konnten.

halten, denn
arette und
ßt werden,

ge werden durch entſprechend ſichergeſtellte
Gegenleiſtung. Ueber die Fortſchritte unſerer zu Felde ſtehenden
Ernte verlautete in den an die Märkte gelangten Berichten nur
ü denn neuerliche Niederſchläge, zumeiſt in Form kräf

tiger Gewitterregen, ſind den Rübenfeldern zuſtattenhaben zur kraftvollen Entwicklung von Blattwuchs un Wurzel
gewicht auch in bislang rücſtändigen Bezirken merklich beige
tragen, und ſo glauben manche Kreiſe, unter der Vorausſetzung
einigermaßen normal verlaufender fernerer Witterungsverhält-
niſſe, ſchon an ein beſſeres Ergebnis als im letzten Betriebsjahr,
oder doch zum mindeſten an einen Ausgleich für den Minder-
anbau. Jn Oeſterreich waren die Niederſchläge bislang
noch nicht völlig zur Befriedigung ausgefallen, aber wo ſolche
erfolgten, hatten ſie guten Nutzen gebracht. Ueber den Verkehr am
Prager Markt liegen keine beſonderen Meldungen vor.
Aus den übrigen Rübenzuckerländern lauten die Berichte im all-
gemeinen auch freundlicher als im Vormonat, namentlich auch
Rußland betont die teilweiſe Einholung des beſtandenen Rück-
ſtandes. Jmmerhin dürfte das Geſamtbild der kommenden
Rübenzuckererzeugung Guropas, infolge von Aus fällen
in Holland, Frankreich, Jtalien und Rußland,
nicht an das verfloſſene Betriebsjahr heranreichen, die Rohrzucker
gebiete werden wieder erheblich in Anſpruch genommen werden
müſſen, und daraus ergibt ſie ſchon heute die Forderung, alles
beizeiten in Bewegung zu ſetzen, um die Erhöhung unſerer
nächſten Anbaufläche ſo zu ſteigern, daß unſere Induſtrie kraft-
voll in den kommenden Wettbewerb eintreten kann, der um ſo
mehr kommen muß, als nirgendwo in Europa Vorräte in den
letzten Jahren angeſammelt werden konnten. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß ſeit 1914/15 die Rübenzuckererzeugung um etwa
2,7 Millionen Tonnen zurückgegangen, die Rohrzuckerinduſtrie
um annähernd 1 Million Toneien geſteigert iſt! Von Vorgängen
an ausländiſchen Märkten iſt beſonders eine erneute Steigerung
der Preiſe am New-Yorker Markt bemerkenswert, die im
Zuſammenhang mit großer Frachtverteuerung und mit dem Plan
der amerikaniſchen Regierung einer Beſteuerung aller Lebens-
mittel mit 10 v. H. ſtehen ſoll. Es notierten vorgeſtern Zentri-
fugalzucker 7,25 bis 7,40 ets. und Granulated 8,15 bis 8,50 cts.
Dazu ſei angeführt, daß an Fracht z. B. von Nordamerika nach
England bis 200 ſh., nach Frankreich 225 ſh. gefordert werden
Javazucker von Kalkutta nach Europa bedingen bis 500 ſh.
England wie Frankreich müſſen die Zuckerpreiſe über
kurz oder lang beträchtlich erhöhen.

Wochenbericht der Berliner Prodnuktenbörſe
Die mit dem 8 Auguſt abſchließende Berichtswoche bracht

trotz der Bekanntgabe der neuen Höchſtpreiſe für Stroh und
Häckſel ſowie für Grasſämereien keine Belebung des Geſchäfts.
Die jetzt geltenden Preiſe von 90 Mk. für die Tonne Flegel-
druſchſtroh ſind zwar ungefähr doppelt ſo hoch als im letzten
Jahre, aber gleichwohl dürfte zunächſt der Handel kaum mehr
Material in die Hand bekommen, da vor allem für den Heeres
bedarf 124 Millionen Tonnen ſichergeſtellt werden müſſen und
infolgedeſſen viele Kreiſe ſich gezwungen ſehen werden, die Aus-
fuhr ebenſo wie für Heu zu ſperren. Stroh blieb infolgedeſſen,
ebenſo wie Heu, ſehr knapp. Für Klee und Grasſämereien ſind
die von der Preiskommiſſion vorgeſchlagenen Preiſe genehmigt
und bekanntgegeben worden. Es waren ſchon ſeit einiger Zeit
viele Geſchäfte in dieſen Waren unter Zugrundelegung der
kommenden Preiſe abgeſchloſſen worden, und dieſe Geſchäfte
kommen nunmehr zur Abrechnung. Neue Umſätze dürften wegen
des Mangels an Angebot und im Hinblick auf die Geringfügigkeit
des dem Handel zur Verfügung ſtehenden Materials vorerſt nur
in beſchränktem Umfange und in einzelnen Sorten ſtattfinden.
Für Serradella ſind die Preiſe unverändert geblieben. Die
Nachfrage nach Sämereien, die als Zwiſchenfrucht in Betracht
kommen, blieb ſtark. Heidekraut wurde mehr angeboten.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe ermittelt: Saat-
gut, neue Handelshöchſtpreiſe für 100 Kilogramm ab Station:
Erbſen 85 Mk., Bohnen 95 Mk., Linſen 100 Mk., Ackerbohnen
75 Mk., Peluſchken 75 Mk., Sommerwicken 65 Mk., Winter-,
Sand oder Zottelwicken 60 Mk., Vogelwichen 48 Mk. Klee- und
Grasſämereien, neueſte Richtpreiſe (Handelspreiſe, Stufe II und
III): Servadella 44—-49 Mk., Rotklee 260—-278 Mk., Wundklee
210-—-228 Mk., Schwediſcher Klee 210——228 Mk., Weißklee 160 bi-
176 Mk., Jnkarnatklee 118--132 Mk., Gelbklee 96 106 Mk.,
Raygras 108—-120 Mk., Knaulgras 108--120 Mk., Wieſen-
ſchwingel 108--120 Mk., Schafſchwingel 55——62 Mk., Timoty 96
bis 106 Mk., Luzerne, aſiatiſche 105--112 Mk., do. europäiſche
140--147 Mk., Esparſette 65--73 Mk. alles für 50 Kilogr. ab
Station. Heu ab Station: Wieſen- und Feldheu bis 8,40 Mk.
gepreßtes bis 8,60 Mk., Kleeheu bis 9,40 Mk., gepreßtes bis
9,60 Mk. Stroh ab Station: Flegeldruſchſtroh 4,80 Mk., Ma-
ſchinendruſchſtroh 4,80 Mk., gepreßtes 4,76 Mk. Häckſel, ab
Station 5,30 Mk. und 35 Pfg. für Leihſäcke, alles Rauhfutter für
50 Kilogramm.

Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf Nadewell bei
Halle a. d. S. Der Aufſichtsrat der Ammendorfer-Papierfabrik
hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, der am 12. Oktober ſtatt
findenden Generalverſammlung eine Dividende von 36 Prozen
vorzuſchlagen.

Preußiſcher BeamtenVerein zu Hannvver, Lebensverſiche
rungsverein auf Gegenſeitigkeit. Protektor: Seine Majeſtät der
Kaiſer. Geſchäftsausweis Ende Juni 1917. Verſichertes Kavital:
Lebensverſicherung 70 879 Verſicherungen über 410 571 150 Mark,
Kapitalverſicherung 6282 Verſicherungen über 15 076 220 Mark.
Sterbegeldverſicherung 15 118 Verſicherungen über 7633 340
Mark, zuſammen 92 274 Verſicherungen über 438 280 710 Mark.
Verſicherte Renten 3240 Verſicherungen über 1287 778 Marl
jährliche Rente. Kapitalvermögen Ende Dezember 1916 rund
189 047 200 Mark. Einnahme an Prämien und Zinſen im Jahre
1916 rund 24 216 800 Mark. Seit Beſtehen des Vereins geleiſtete
Zahlungen aus Verſicherungsverträgen 156 640 593 Mark. Seit
Beſtehen des Vereins ſind den Verſicherten aus den Geſchäfts
überſchüſſen 55 278 860 Mark an Jahresdividenden überwieſen

Aufhebung der Beſchlagnahme von Zuckervorräten. Die
auf Grund der Bundesratsverordnung angeordnete Zwangsver
waltung der bei der Firma Wieler Hartmann in Danzig vorgefundenen, der Ruſſiſchen Bank für Auswärtigen Handel Filiale

Kiew, der Zuckerfabrik Oftrowite und der Union-Bank in Kiew
gehörigen Zuckervorräte iſt aufgehoben worden.

Landshuter Kunſtmühlen E. A. Meyer Nachf. Laut Be
ſchluß der Generalverſammlung verteilt die Geſellſchaft 10 Pro
zent Dividende.
c e BVerantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für n und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den n O. Kreibehm, ſämtlich
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Halle a.
Wir beginnen!

Offielle Ankündigurg
e

Kriegsgaſtſpiels

aunehh

Der Zirkus Krone (früher Charles) beginnt auf dem
Roßplatz.

Ein kurzes Kriegsgaſtſpiel wird angekündigt!
Die große Schau ladet in ihrer vollen Größe und

Pracht zum Beſuch ein.
Kriegsmäßig ausgeſtattet und mit einem erprobten

Kriegsprogramm!
Auch im Kriege wirkt der große, echte und wahre

Zirkus elektriſierend auf die Maſſen!
Seit Kriegsbeginn iſt die Leitung des Unternehmens

um die Erfahrung reicher, daß die zirzenſiſche Kunſt in den
heißen, ſpannungsvollen Tagen der Kriegszeit eher ein Be
dürfnis geworden iſt für die Menſchen als vorher!

Die acht volle Monate währende Zirkusſaiſon in Wien
und vier volle Monate in Berlin iſt der beſte und ſchla-
gendſte Beweis für unſere Behauptung!

Jn Friedenszeiten konnte die Spielzeit eines großen
Zirkus in der Reichshauptſtadt Wien niemals länger als
drei Monate andauern.

Zirkus Krone hat es im Weltkriege 1914——15 jedoch auf
mehr als acht Monate gebracht, und 1915-—16 in Berlin
volle vier Mypnate geweilt.

Der Erfolg war von Woche zu Woche, von Monat zu
Monat ſteigernd.

Die Miesmacher lügen wie immer, wenn ſie ſagen, der
Krieg töte jedes Verlangen nach Vergnügen und Erholung?

Jhre Behauptung iſt nicht wahr!
Die Scheinkunſt, die nichtsſagende Unterhaltung wird

in dieſen ſchweren Tagen gemieden, die wahre Kunſt ſiegt
auch im Kriege!

Selbſt die zahlreichen Feinde ſtaunen über unſere Ruhe,
daß wir uns das Bedürfnis nach Befriedigung unſerer
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jntereſſen bewahrt

S e e

Keo haben.
Zirkus Krone wird für Halle das gleiche Ereignis be

deuten, wie für Berlin und Wien.
S z Farbenprächtige Zirkusbilder, aus neuen Ideen ent-

Enropas“.
Auch nach der ſchönen Saaleſtadt bringt Direktor Carl

Krone mit ſeinem großzügigen Unternehmen Erholung und
Vergnügen!

Denn unſere Nerven bedürfen nach den ſtürmiſchen
Siegestagen dringend der Entſpannung!

Krone, das große Schauinſtitut, vermag dieſes Wunder!
Die Evrfahrung wirds bezeugen!

Am Sonntag, den 12. Auguſt, beginnen wir.
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n h ſtanden, die Pferde- und Tierſchönheit in das moderne Ge
biet der Dreſſur geleitet und nach äſthetiſchen Grundſätzen

h geführt, die wilden Beſtien mit dem eiſernen Willen des
e waghalſigen, energiſchen Menſchen bezwungen, die Variété

und Reitkunſt nach neuen Geſichtspunkten ausgebildet, die
h Manegekomik in ihrer Kriegsverkleidung, aktuell und
S grotesk, alle dieſe Momente zuſammengenommen, mit der

höchſten und leiſtungsfähigſten Organiſation eines kauf-
h männiſchen Betriebes ausgeſtattet, geben das Weſen des
S Unternehmens Krone wieder.

Das iſt erſt der echte Krone, die „Krone aller Zirkuſſe

Nur 18 Tage!! Vom 12. bis einſchl. 29. Auguſt

Kroneu
Rieſen-Schau.

Eröffuung: Sonntag, den 12. Auguſt, nachm. 4 und abends S Uhr,

Das Kriegsprogramm

x Zirkus Krone r Halle.
Mit einem außergewöhnlichen Spielplane beginnt Krone; das
Berliner und Wiener Gaſtſpiel iſt maßgebend auch für Halle,
und dieſem entſprechend ſind es vier große Gruppen,
in welche die große Schau von ideellen Geſichtspunkten geleitet,

einzuteilen iſt.
I. Die Kunſt.

Wir ſtellen die Artiſtik obenan. Sie iſt die Krone, in ihrer
natürlichen Entwicklung erhalten; da gab und gibt es niemals
Surrogate, auch wenn der Betrieb ſich vervielfacht und der alte

ſich zu einem Rieſenmonſtrum ausgebildet hat. Direktor
rl Krone iſt der Erhalter der reinen artiſtiſchen Kunſt ohne

falſche Formen und ohne verkehrte Ziele. Krone huldigt der
Schönheit der Poſe, die noch heute das Auge eines jeden Men
ſchen erfreut. Der Ausbruch des Weltkrieges erſchwerte die Bei-
behaltung dieſes künſtleviſchen Zieles, da mehr als fünfzig Pro
zent der Artiſten zu den Fahnen eilten und Erſatz ziemlich
ſchwierig war. Jedoch auch hier ſiegt der Wille, und Krone kann
ſtolz verkünden, daß er treu der Kunſt bis heute geblieben iſt.

l. Die Wiſſenſchaft.
Durch Europas weite Großſtädte iſt Krone als der hervor

ragendſte Tierkenner bekannt. Der reiſende zvoologiſche Park
ſteht ohne Konkurrenz da, und wo er aufgeſtellt wird, nahen ſich
Gelehrte und Fachleute, laſſen ſich Belehrungen geben über das
Weſen der Tiernatur, über ihre Eigentümlichkeiten und Lebens
weiſe, zu vielen Zehntauſenden ſtrömen Schüler in Begleitungder Zehrperſogen, es werden Vorträge gehalten und in den

Muſterſtallungen Unterrichtsſtunden erteilt. Wer zweifelt noch,
daß Krones Schöpfung nicht einen bedeutenden Kulturfaktor irn
Zeitalter des Anſchauungsunterrichts bedeutet? Da komme noch
einer und behaupte, Zirkus iſt Zirkus, wenn Krone von der
hervorragendſten europäiſchen Preſſe und den berühmteſten Ge
lehrten als die beſte Schule für die Kenntnis der Naturgeſchichte
bezeichnet wurde. Einen Tiergarten können ſich nur wenige
Millionenſtädte gönnen. Krone ergänzt in vielen Großſtädten
des Kontinents durch ſein Erſcheinen dieſe Lücke, die im Jntrr-
eſſe der Wiſſenſchaft ausgefüllt werden muß.

III. Der Sport.
Die Heimat des Sports, der Quell aller ſportlichen Künſte

iſt der Zirkus. Die Elaſtizität des menſchlichen Körpers findet
im Zirkus die raffinierteſte Pflege. Die Manege iſt der Born,
aus dem alle ſportlichen Vereinigungen ihre Aufgaben ſchöpfen.
Mag auch die Zeit des Ringkampfes, des Athleten, momentan
infolge der ungeſunden Auswüchſe vorüber ſein, der Boden, auf
dem er groß geworden, und von dem die Sportvereine ihren
Ausgangspunkt genommen haben, war der große Zirkus. Bei
Krone gilt auch heute die Pflege der Reitkunſt in ſportlicher
Hinſicht als elementarer Grundſatz der Zirkuskunſt, und ſie findet
in dem berühmten Pferdedreſſeur Benvit Ahlers (Ahlers, bekannt
von ſeinem Hunde- und Affen-Zirkus vom Hamburger Dom),
ferner auch in der bekannten Reiterfamilie Jansly und Kolzer
ihre beſten Vertreter. Mannigfaltig ſind die Gebiete des
Sportes, die aus dem Zirkus ſtammen. Direktor Krone läßt
ihnen die größte Aufmerkſamkeit zuteil werden, und ſeine Arbeit
wird veichlich belohnt durch die Teilnahme der Sportvereinigungen
in den Städten, die er mit ſeinem Unternehmen aufſucht.

IV. Das Vergnügen.
So zwiſchen durch alle die großen Nummern des Krone-

Programmes zieht ſich wie ein roter Faden der groteske Humor
der Clowns ein deutſcher paſſender Ausdruck fehlt leider für
dieſe beliebte Zirkusfigur und ſeinen dummen Auguſt.
Welche große Diſtanz zwiſchen der Komik des einen oder des
anderen Clowas!! Ein Berliner Journaliſt ſagte einmal in
einer Kritik, wenn ein tüchtiger „Auguſt“, tölpelhaft, wie er
gewöhnlich dargeſtellt wird, über den Teppich fällt, ſo hat er
mehr gelacht, als wenn er bei zehn der beſten franzöſiſchen

änke geweſen wäre. Das große ſchauſpieleriſche Talent,
über den Teppich zu ſtolpern, hat eine weite mnung, die
vom Dilettantismus bis zum Genie reicht. Und die tüchtigen
Auguſte bleiben diejenigen, welche mit einfachen Mitteln die
höchſten Wirkungen erzielen, ohne Requiſiten, ohne Aſſiſtenz,
ohne Vorbereitungen, nur mit der Mimik, mit dem Selbſt
verſtändlichen, das niemand ahnt. So ſieht und faßt Krone
das Weſen des Manegehumors auf, und in dieſem Grundſatze
liegt die Stärke des an und für ſich grandioſen Programmes.

W Jeden Kbend: 8 Uhr.
Sonntags, Rittwochs u. sonnabends: 4 u. 8 Uhr.

Prächtige Vorſtellungen.

Sonntags von 1II--2 Uhr: Tierſchau.

Carl Krone
der Direktor und Eigentümer des

Unternehmens.
Man rümpft nicht mehr die Naſe, wenn man

Direktor eines großen Zirkus in Verbindung tritt
gar nicht bei Carl Krone, dem Herrn und Gebieter übe
einen kleinen „Staat auf Reiſen“, deſſen Jahresre
ewiß das Budget von San Marino, eines unſerer vielees n Weit vergweigt iſt das Gebiet, das de

irektor beherrſcht, adminiſtrativ und artiſtiſch.
männiſch wird der Riefengirkus mit dem Betrieb eine
Tag und in Gang befindlichen Kaufhauſes verglichen
das ununter n in Wanderſchaft ſich befindet, artiſtiſg
iſt das Unterne men ſchlechtweg das Unternehmen Krone
eine Spezialität für ſich, die keinen Vergleich duldet. In erſter
Linie iſt Krone ein Mann in den mittleren, beſten Jahren
mit dem freien Blick eines reellen Kaufmannes, der wa
Direktor der ZirkusSchau, wir meinen, ſoweit ſie na
außen ihre Fühler ausſtreckt, ſtellt er ihren geiſtigen und
aktiſchen Leiter dar. Das will bei den heutigen ſchwierigen

ltniſſen viel beſagen. Seine volle Unabhängigkeit
gegenüber der Oeffentlichkeit unterſtützt dieſen oberſten
Grundſatz der Führung des Unternehmens. Jſt eine
Rechtsfrage zu erledigen, dann tritt Krone mit dem voll
wertigen Juriſten ſeines Bureaus auf, der ſchon ſo
manchem Abdvokaten eine harte Nuß abgegeben hat, für den
Verkehr mit den Behörden wird er von ſeinen Geſchäft

hrern aſſiſtiert, für Eiſenbahn und Schiffahrt iſt der
eiſemarſchall mit r großen Kenntnis des einſchlägigen

Fachwiſſens am Platze, Preſſe und Reklame hat hren
eigenen Preſſeleiter, außerdem ſorgt ein Stab von Sekre
tären und Kaſſierern für die innere Ordnung im Betriebe
Man kann heute mit dem Zirkus nur aktenmäßig verkehren
nicht mehr mit Bluff und ähnlichen Mitteln. Krone ſt
ſelbſtverſtändlich auch der einzig maßgebende Herr in rdſi
eigenen W die Reſſortleiter ſind der Oberregiſſeur, der PeeſingheOberſtalmeiſter, der uſikdirektor. der Raubtier nſretn ren
und der Betriebsleiter. Jedes Reſſort hat dann noch Unter i i

abteilungen. Ueber allen Gruppen ſteht der Direktor, und a ä

mit dem

man kann ſich leicht ausmalen, welche Arbeitslaſt auf ihm Die
laſtet. Krone iſt ein großer Künſtler, ein Tierkenner, der Pacht an.
die Seele des Tigers, des Löwen, des Elefanten und des ferner 9
Seelöwen kaum wie einer zuvor ergründet hat, ein mit groß
Dreſſeur der modernen Schule, der ſeine großen Erfolge Am
erreicht, weil er das Weſen der Tiere verſteht, und nicht See her
zuletzt ein Kenner der internätionalen Artiſtik. Mit dieſen kurz nach
Gaben ausgeſtattet, von einer ihm fachlich und ſeeliſch nahe An t
ſtehenden Frau aufs vortrefflichſte unterſtützt, vollbringt 10. Augu
Krone Wunder der S e g der artiſtiſchen brachten
Leiſtung. Nur die Ruhe und die Kunſt der Organiſation on uns
vermögen den Betrieb auf der Höhe zu erhalten, auf der durch Ab
er ſich gegenwärtig befindet. Das Syſtem Krone gibt geſchoſſen
heute den beſten Thp für die Großzügigkeit eines Reiſe de
unternehmens ab, das trotz ſeiner Kompliziertheit muſter- mittags

ültig und bahnbrechend iſt. Nur der allein Tüchtige und hat nicht
efähigte iſt heute imſtande, vorwärts zu kommen, die

anderen bleiben zurück. Bei Krone ſehen wir dieſen aus n
gegeichneten Grundſatz vollſtändig bewahrheitet. a e
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2 D riſſen wi0Preiſe der Plätze:
einſchließlich Kartenſteuer: z ſ c
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Galerie I. Platz:70 Pfg. 1.20 Mk. P er
l Ka

II. Platz: I. Platz twitz au1.50 Mk. 2.00 Mk. e
Sperrſsh Doge i5.00 Mk. 00 m.9 ſodann Vohnun

Vorverkauf: Zirkus Tageskaſſe, Tel. 5442, Zigarren kanzler
haus Max Schulz, Gr. Ulrichſtr. Ecke Gr. Steinſtr. 12, ger 7
Tel. 6951. Es empfiehlt ſich, Karten im Vorverkauf zu empfan
erſtehen, um einen günſtigen Platz nach Wunſch zu erhalten. re

etär

S Achtung! SMilitär vom Feldwebel abwärts und Kinder unter ſtadt
14 Jahren zahlen nur zu den Nachmittags- Vorſtellungen

auf allen Sitzplätzen 2W halbe preiſe. h v



sonntag I. Beilage zu Vr. 407 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Auguſt 1917

gus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Auguſt

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Verſorgungsregelung der nächſten Woche
der Woche vom 18. bis 19. Auguſt dürfen von Montag,

In c auf den Abſchnitt 2 der neuen (roten) Kartoffelkartee tun Kartoffeln abgegeben und entnommen
n v n Die Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt 2

wir r Kartoffelkarte abzutrennen und den erfolgben Verkauf
utlich lesbarer, unverwiſchbarer Schrift im Lebensmittel

erſichtlich zu machen. Von der Kartoffelkarte bereits abge
ren An We Abſchnitte 2 ſind ungültig und dürfen zum Einkauf
er zu t erwendet werden. Verkäufer, die auf abgetrennte Ab-
hauplat e Ware abgeben, oder den Verkauf nicht. in der vorgeſchrie
ots- Weiſe im Lebensmittelſchein anmerken, haben außer

H chtlicher Verfolgung die Entziehung der Befugnis zumſie t hertauf zu gewärtigen.
v Schwerſt- und Schwerarbeiter dürfen auf

n ſchnitt 16 der violetten und dunfelgelben Kartoffelkarie
alle ge a Plund Hartoffeln abgegeben werden. Bei dem Verkauf
d dieſe Perſonen darf die Ware abgegeben werden gegen Ein

ß der von der Zuſatzkarte bereits abgetrennten Abſchnitte,
und b Denen in violetetm bezw. dunkelgelbem Aufdruck die Woche

e en iſt, für die ſie gelten. Die Abſchnitte in grüner Farbe
iungültig.Weg de Verkäufer haben die Abſchnitte der Karten zu ſammeln

cher au be Nontag, den 20. Auguſt, gebündelt dem Stadt Grnährungs
za der Woche vom 13. bis 19. Auguſt gelangen außerdem

zur Verteilung auf den Kopf der Bevölekrung: Pfund
Lupen, Pfund Marmelade, Pfund Nudeln. Der Ver

uf wird durch beſondere Bekanntmachungen noch näher ge
werden.

Die Fleiſchmenge
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der Wocheleben ſolt dere m 183. bis 19. d. Mts. bei den Fleiſchern auf Grund der

d. Alſo chsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf 250 Gr.
t Zwei r peſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken

JWweifel die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtvieh
menh bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichtenderkehrende z Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und Speiſewirk

den getrofſo en uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bezw. 5 Fleiſch
Jooten. De ken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
tſtellung h een oder 20 Gramm ohne Knochen entnommen werden.

an U. Poohe Die Fettmengeen Vrug F gAuf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Ja-
ar 1916 wird die Verteilung des Fettes in der Woche vom
bis 19. Auguſt 1917 (56. Woche) folgendermaßen geregelt:
z entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm. Die

welche an die einzelnen Haushalte abgegeben werden
beſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörigen des Haus

itz, die ſich aus der Fettkarte ergibt. Die entfallende Fett-
nge wird entweder als Butter oder als Butterſchmalz
gegeben. Der Preis des Butterſchmalzes beträgt 4 Mark für
z Pfund oder 36 Pfg. für 45 Gramm. Der Verkauf beginnt
m Dienstag, den 14. Auguſt. Er erfolgt auf Grund des für

56. Woche gültigen Abſchnithes der Fettkarte in den Ge
häften, in denen die Käufer in die Kundenliſten eingetragen
den ſind. Der Verkäufer hat beim Verkaufe den Abſchnitt
t 56. Woche der Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der
pdenliſte anzumerken. Die abgetkrennten Abſchnitte ſind ge
delt dem Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22 III, Zimmer

am Montag, den 20. Auguſt 1917, abzuliefern. Militär
ſauber erhalten die Fettmenge auf Grund von Butterſcheinen
r auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Die Milch- und Fettverſorgung
d in den nächſten Wochen knapp werden; die Milch-

eduktion iſt nicht unbedeutend zurückgegangen; die lange
ührende Dürre hat die Futterernte ungünſtig beeinflußt. Auch

der Verbrauch an Milch zurzeit auf dem Lande ſelbſt-
ändlich größer, weil für die Verpflegung der vielen ſehr

wer arbeitenden Landarbeiter geſowgt werden muß. Aus
ſeſen Gründen wird die Zu weiſung von Fett in den
ichſten Wochen in unſerer Stadt geringer werden, auch wird
nicht möglich ſein, alle Verbraucher mit Butter zu verſorgen,
mehr wird die Fettverſorgung zum Teil durch Butter, zum
il durch Butterſchmalz erfolgen.

Granupenverkanuf

Der Verkauf beginnt am Montag, den 13. Auguſt. Für
de Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund verabfolgt werden.

er Verkaufspreis beträgt 30 Pfennige für das Pfund. Die
Räufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen
inzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren

die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter
ter- Tonnen Etennung der Marke 83 des Warenbezugsſcheines VIII
nnen m erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu

be äffent nderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
nbegriſfen W ovbergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
an ſtbeſtandes einzureichen.

l.

ie jeweil Jn der Talamtſchule
ſind, und Perden außer: Klippfiſch das Pfund zu 2,20 Mark, Krabben

onien de Gelee die Pfunddoſe zu 2 Mark, Robbenfleiſch die Pfund-
chen Seen, oſe zu 3 Mark, ganzer Pfeffer das Paket zu 40 Pfennige, noch
tun Mi zer Piment (Neu-Gewürz), das Paket zu 10 Pfennige, zum
Fahrt 5 kauf geſtellt.

erTonnen Groß und Kleinhandelspreiſe für Obſt
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rluſte und Die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 26. Juni 1917 be-
gerechnun e fend Groß und Kleinhandelspreiſe für Gemüſe und Obſt,
von Neu e wie folgt abgeändert: ß
s 50 00 Zu z 1 der Bekanntmachung: Die Grundlage für die Be

eng der Großhandelspreiſe bilden die Erzeuger-
hſtyreiſe, welche für die Provinz Sachſen durch die Provinzial
eiskommiſſion in Magdeburg feſtgeſetzt werden. Zu dieſen

reiſen darf der Großhandel zuſchlagen bei Aepfel bis 20 Pro-
nt, bei allen ſonſtigen Obſt und Gemüſeſorten bis zu 80 Pro-
t des Einkaufspreiſes (Erzeugerpreiſes). Beſondere Zu-

ige für Fracht, Spedition oder Korbgeſtellung dürfen hierneben
icht genommen werden.

Zu 5 5 der Bekanntmachung: Die Zuſchläge, die der
lein andel zu den Gro delspreiſen erheben darf,
eben dieſelben, wie in S 5 der Bekanntmachung vom 26. Juni
ftgeſetzt worden iſt. Danach dürfen insbeſondere die Preiſe für
ſt nicht höher ſein, als

engliſche

nen. Am
n Tonnen

der jetzt

aftlich für

den Krie(

Handeh für Aepfel der Gruppe I 65 Pfg. für das Pfund

r Tonnen a u 40 v vder Rüch 9 e z III 20 I 7Birnen I 60 v 2 xe r II 35 2 2 23. Pflaumen 50 J aZwetſchen 35z t Beſtimmungen bleiben unverändert. Se
Zur eutigen Bekanntmachung über Obſt- und Gemüſehöchſt

tiſe wird bemerkt, daß zur Gruppe I bei Birnen und Aepfeln
r die bereits

handelt, alſo um. übermittelgroße Stücke ohne nennenswerte
e Zur r III gehört Schüttelobſt und Fallobſt; der

eſt, alſo die mittlere Ware, gehört nach Gruppe II.
Halle, den 11. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

Großhandelspreis für Erzeuger
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat anerkannt, daß Er

zagen welche an auswärtige Verarbeitungsfabriken, alſo über
ie nächſte Verladeſtation hinaus, auf eigene Rechnung und Ge

fahr liefern, den Großhandelspreis des Beſtimmungsortes be
rechnen dürfen.

Speiſe-Rübölverkauf
Am NMontag, den 13. Auguſt wird auf dem ſtädtiſchen Markt

in der Talamtſchule Speiſe-Rüböl verkauft, und zwar vormittags
von 8--12 Uhr auf die Nrn 45 001-—48 000, nachmittags von
2--6 Uhr auf die Nrn. 48 001--51 000 der alten Lebensmittel
ſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt Liter zum
Preiſe von 25 Pfg. Das Publikum wird erſucht, abgegzähltes
Geld bereit zu halten. Gefäße, nicht Flaſchen, ſind mitzubringen.
Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Marmelade oder Friſchobſt?
Mehr wie je werden wir in dieſem Winter auf Marmelade

zum Brotaufſtrich angewieſen ſein. Auf das bekannte Kriegs
mus aus Kohlrüben wird wohl jeder gern verzichten. Soll aber
Obſtmarmelade ausreichend beſchafft ſo erfordert dies
recht viel Obſt. Es liegt daher im Jntereſfe der Allgemeinheit,
wenn der Verzehr von Friſchobſt, ein einmaliger Genuß, zu
Gunſten der Sicherſtellung einer dauernden Bedarfsware ein-
geſchränkt wird.

Knochenkraftfutter

G ſtehen 50 Zentner Knochenkraftfutter zur
Verfügung, die gegen Bezugsſchein abgegeben werden. en
kraftfutter kann als Beifutter für alle Haustiere, vor allem für
Geflügel, verwendet werden. Erläuterungen über die Beſtand-
teile und die Verwendung des Futters können im Dienſtgebäude,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 52, vormittags von 8 bis 1 Uhr,
eingeſehen werden. Bezugsſcheine werden an dieſer Stelle
gleichfalls ausgefertigt.

Die Regelung der Kohlenverſorgung
Man ſchreibt uns:
Zur Kohlenverſorgung iſt in den letzten Wochen viel

geſchrieben und noch mehr geredet worden, ohne daß die
Betreffenden darüber hinreichend unterrichtet waren, was
eigentlich in dieſer wichtigen Frage von den zuſtändigen
Stellen geplanr iſt. Dabei ſind unerfreuliche Mißverſtänd-
niſſe aller Art vorgekommen. Es erſcheint daher ange-
bracht, in kurzen Zügen zuſammenzuſtellen, welche Maß
nahmen zur Kohlen verſorgung getroffen ſind.

Es geſchieht alles, um die Förderung der Kohle zu er-
höhen. Trotzdem wird man aber bei dem außerordentlichen
Steigen des Bedarfs unſerer Rüſtungsinduſtrie
und der zwingenden Notwendigkeit, den verbündeten und
neutralen Staaten gewiſſe Kohlenmengen zu liefern, mit
einer Knappheit rechnen müſſen. Deshalb muß mit der
Steigerung der Förderung eine Regelung des Verbrauchs
Hand in Hand gehen. Dabei ſoll unter möglichſter
Schonung der bisherigen Beziehungen und ohne Störung
des Handels vorgegangen werden. Zwei Bekanntmachungen
des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung geben die
Grundlagen für die Verbrauchsregelung.
Die erſte vom 17. Juni 1917 betrifft die gewerblichen
Verbraucher mit einem Verbrauch von 10 Tonnen
monatlich und darüber, die zweite vom 19. Juli 1917 be-
trifft die Haushaltungen, Landwirtſchaft und
Kleingewerbe. Das Hauptziel dieſer Bekannt-
machungen iſt die Ermittlung des Bedarfes nach Sorten
der Kohlen (Steinkohle, Braunkohle, Briketts, Anthrazith
uſw.) und nach Verbrauchergruppen getrennt. Für dieſe
Ermittlungen bedient ſich der Reichskommiſſar der Kriegs
amtsſtellen, als deren Organe die Ortskohlenſtellen
und die Kriegswirtſchaftsſtellen tätig ſind. Auf
dieſe Weiſe erhält der Reichskommiſſar überſichtliche Zu-
ſammenſtellungen über den Bedarf an Kohlen, getrennt
nach den Sorten und Verbrauchergruppen. Durch die
Kohlenausgleichſtellen geht ihm Meldung über die jeweilige
Förderung der Zechen und Gruben zu. An Hand dieſer
Aufgaben wird dann der Reichskommiſſar in Verbindung
mit dem Kriegsamt durch Abſtriche an den Bedarfs-
anmeldungen der Verbrauchergruppen die Anmeldungen mit
der tatſächlichen Förderung in Einklang bringen. Jnner-
halb dieſes Rahmens, in dem die Deckung des Bedarfs
durch den Reichskohlenkommiſſar zugelaſſen werden kann,
haben die Kohlenwerke und die Handelsorganiſationen die
Belieferung vorzunehmen. Der freie Handel wird
hier Gelegenheit haben zu zezigen, was er vermag.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß al le Verbraucher ihren
Bedarf nach Möglichkeit einſchränken müſſen,
jedoch ſoll bei der Zuweiſung in erſter Linie die
Hausbrandkohle berückſichtigt werden. Marine,
Eiſenbahn und Schiffahrt werden die Mengen, die ſie zur
Aufrechterhaltung ihrer Betriebe unbedingt nötig haben,
erhalten müſſen. Ebenſo hat die Rüſtungsinduſtrie be
ſtimmte Mengen Feuerungsmaterial nötig. Aber bei der
nicht oder nur minder kriegswichtigen Jnduſtrie werden
gegenüber dem Vorjahre ſehr erhebliche Kohlenmengen ge
ſpart werden können. Es ſind umfangreiche Vorarbeiten
für die Zuſammenlegung und Stillegung derartiger Be
triebe im Gange und der bisherige Beſtand der Arbeiten
läßt erkennen, daß hier mit großem Erfolge vorgegangen
werden kann. Daneben ſind eingehende Vorkehrungen ge-
troffen, um die Schwierigkeiten der Kohlenbeförderung auf
dem Bahn und Waſſerwege zu überwinden. Es ſei noch
erwähnt, daß auch Grudekoks mit unter die Bekannt-
machung vom 19. Juli 1917 fällt. An die gewerb-
lichen Verbraucher von mehr als 10 Tonnen Kohle
monatlich muß unter Hinweis auf die Verordnung vom
17. Juni 1917 die dringende Mahnung gerichtet werden, im
eigenſten Jntereſſe der vorgeſchriebenen Meldepflicht
nachzukommen. Befolgen ſie dieſe Vorſchrift nicht, ſo
machen ſie ſich nicht nur ſtrafbar, ſondern es wird ihnen auch
die Kohlenzufuhr geſperrt.

Mit allen Kräften und aller Energie und unter Aus-
nutzung der vielen Erfahrungen, die man bisher bei der
Regelung, der Verteilung und des Verbrauches ſonſtiger
Gegenſtände des täglichen Bedarfs gemacht hat, wird danach

bekanntgegebenen edlen Sorten gehören, und an der Kohlenverſorgung gearbeitet. Da die Förderung
der Koble durch Zuführung neuer Arbeitskräfte aufs

äußerſte geſteigert wird, da ferner die neue Regelung den
Handel im weiteſten Umfange heranzieht und ihm womög-
lich noch ein größeres Tätigkeitsgebiet, aber auch größere
Verantwortung überträgt, als in normalen Zeiten, und da
endlich die Bevölkerung eingeſehen hat, daß mit der Kohle
aufs ſparſamſte umgegangen werden muß, wird es
hoffentlich gelingen, einen ernſtlichen
Kohlenmangel zu verhindern, ſo daß Zuſtände, wie ſie Ende vorigen Winter ein
traten, vermieden werden.

Das Schradengras oder Mannagras,
auch flutendes Süßgras, flutender Schraden genannt
(Glyceria fluitens), iſt in früheren Zeiten in großen Mengen
geſammelt und zu Grütze benutzt worden. Auch aus Ruß
land wurden große Mengen Schraden oder Mannagrütze nach
Deutſ and eingeführt. Auch eine nahe verwandte Art, das
en Süßgras (Glyceria r wurde ähnlich verwandt,

ni in s Schradengras, das inEuropa mit Ausnahme des äußerſten Nordens verbreitet t
wächſt in und am Waſſer, an Flußufern, Seen, Teichen, Gräben,
namentlich ſolchen mit reinem fließenden Waſſer, auf naſſen
Wieſen, aber auch in Sümpfen. Oft kommt es gemeinſam mit
ſeinem Verwandten, dem viel höheren Waſſer-Süßgras,
(Glyceria aquatica), vor. Kenntlich iſt das Schradengras an ſei
ner langen ſchmalen Rispe und den langen Aehrchen, die an
dieſer Rispe ſitzen. Die Gewinnungsweife iſt verſchie
den. Jn der Gegend von Frankfurt a. O. war ſie folgendermaßen
üblich. Jn der Frühe noch bei Tau ſchlug man mit einem fein

en Sieb gegen die Rispen und die kleinen Körner fielen
alsdann in das Sieb. Eine geübte „Schöprin“ brachte es an
einem Morgen auf 1 Scheffel und darüber. Die Körner wur
den getrocknet und dann in die Stumpfe geſchüttet. Dieſe be
ſteht zumeiſt aus einem ausgehöhlten Baumſtamm von der
Form eines Küchenmörſers. Jn der Stumpfe wurden mittels
einer Holzkeule die Hülſen, d. h. die Spelzen, die das Korn um
geben, entfernt und zwar wurde Stroh oder Schilf dazwiſchen
gelegt, damit die Körner nicht beſchädigt würden. Die Spreu
wurde durch „Worfeln“, d. h. Werfen entfernt und dann die
Körner noch einmal in die Stumpfe getan unter Zuſatz von ge
trocknetem Laub und nun die braune Schale entfernt. Wiederum
wurde geworfelt und dann das gelblichweiße Korn rein gewon-
nen. Mit Milch oder Butter zubereitete Schradengrütze ſtand
bei Landleuten und Städtern als leckeres Mahl in gutem Ruf
Jn Königsberg i. Pr. koſtete Schradengrütze in der letzten Zeit.
als ſie noch zu haben war, das Liter 2 Mark.

Belieferung mit Schmieröl
Das Kriegsminiſterium Kriegsamt hat mit Verfügung vomJuli 1917 mitgeteilt, daß es wegen der Veliefe ung mit

Schmieröl mit der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung und der Kriegs-
Schmieröl Geſellſchaft eine Vereinbarung getroffen hat. Danach
kann in beſonderen Fällen, in denen ein Landwirt trotz
aller Bemühungen das für ſeinen Betrieb unbedingt erforderliche
Schmieröl und Schmierfett von ſeinem bisherigen Lieferanten
nicht bekommen kann, die Kriegswirtſchaftsſtelle nach
genauer Prüfung und Beſcheinigung der Dringlichkeit und des
bei dem Landwirt noch vorhandenen Beſtandes alsdann Schmier-
öl und Schmierfett bei der Kriegsſchmieröl- Geſell
ſchaft m. b. H., Berlin S 68, Markgrafenſtraße 55, Fern
ſt rech-Anſchluß Zentrale 12 604 abfordern Hierbei iſt anzu-
geben: 1. Name und Wohnort des Beſtellers, 2. Vorrat in Kilo,
3. wofür das Schmieröl oder Fett gebraucht wird, 4. der Zeit
raum, für welchen es angefordert wird, 5. der Händler, bei dem
die Beſtellung erfolgt war. Die Kriegsſchmieröl- Geſellſchaft wird
dann nach genauer Prüfung einen in der Nähe des Verbrauchers
wohnenden Händler zur Lieferung nach Maßgabe der anerkann
ten Dringlichkeit und der vorhandenen Beſtände unter Benach-
richtigung an den Verbraucher anweiſen.

Möbel keine Gegenſtände des täglichen Bedarfs
Da die Möbel bekanntlich während der Kriegszeit eine

außerordentliche Preisſteigerurig erfahren haben, verdient ein
Gutachten der Dresdener Handelskammer be-
ſondere Beachtung, das dieſe auf Wunſch des Rates der Stad
Dresden abgegeben hat. Es handelte ſich darum, ob beſſere
Möbel als Gegenſtände des täglichen Bedarfs anzuſehen ſind.
bzw. ob die Bundesratsverordnung gegen übermäßige Preis
ſteigerung vom 23. Juli 1915 auf ſolche anzuwenden iſt. Die
Kammer hält es nicht für angängig, auf den Verkauf beſſerer
Möbel dieſe Verordnung anzuwenden. Es ſei zu berückſichtigen,
daß bei dem Verkauf beſſerer Möbel der perſönliche Geſchmack
ſehr weſentlich mitſpreche. Gerade bei Möbeln ſei der Geſchmack
ſtark individualiſiert. Beſtimmte Moderichtungen hätten ſich
noch kaum herausgebildet. Der Möbelhandel gleiche in dieſer
Beziehung am eheſten dem Handel mit Kunſtgegenſtänden. Die
Verkäuflichkeit wertvoller Möbelſtücke ſei, ebenſo wie die wert-
voller Kunſtgegenſtände bei dem kleinen Kreiſe der Jnter-
eſſenten ſehr gering. Es handele ſich eigentlich mehr um Ge
legenheitskäufe. Der Möbelhändler laufe infolgedeſſen bei dem
Einkaufe vornehmer Möbel eine nicht geringe Gefahr. Wollte
man auf den Handel mit derartigen Luxus- bzw. Kunſtgegen-
ſtänden die Verordnung vom 23. Juli 1915 bzw. die von der
Rechtſprechung bei der Auslegung dieſer Verordnung aufgeſtellten
Grundſätze anwenden, ſo würde das offenbar zu den größten
Ungerechtigkeiten führen. Die Händler würden keinen Ausgleich
für ihr großes Riſiko und für den ſehr langſamen Umſatz ibrer
Waren finden. Der Handel würde unerträglichen Beſchränkungen
unterworfen, damit der wohlhabendſte Teil der Bevölkerung ſich
Gegenſtände, die einem Luxusbedürfnis entſprächen und einen
Liebhaberwert hätten, möglichſt billig verſchaffen könne. Daß
ſich gerade auch wertvolle Möbel zum Verſtecken von Kriegs-
gewinnen eigneten, ſolle hier nur angedeutet werden. Derartige
Möbel ſeien alſo micht als Gegenſtände des täglichen Bedarfs
anzuſehen.

Die „Entwertung“ militäriſcher Ehrenzeichen
Jn den letzten Monaten iſt wiederholt bemerkt worden, daß

die ausgedehnte Verleihung des Eiſernen Kreuzes den Orden
„entwertet“ habe, und zugleich wurde damit der Befürchtung Aus-
druck gegeben, daß eine ſpätere Zeit dieſes ſinnige Denkzeichen
weniger ehrfurchtsvoll betrachten werde, als dies nach den Be-
freiungskriegen und nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege 1870/71
geſchehen ſei. Jn engem Zuſammenhang mit dieſer Befürchtung
mag an die längſt vergeſſene Tatſache wieder erinnert werden,
daß vor hundert Jahren ähnliche Aeußerungen laut wurden, ohne
daß aber im Gedächtnis der den napoleoniſchen Zeiten folgenden
Jahrzehnten die Ehrenzeichen militäriſcher Tapferkeit vor dem
Feinde an Wert und innerer Bedeutung eingebüßt hätten oder

r nicht geſchätzt worden ſeien. Wie heute, traten dieſe Be-
ürchtungen auch in der Zeit der Freiheitskriege erſt dann hervor,als die Kämpfe ſich dem Ende zuneigten und die Anſtrengungen

um den Endſieg größer und ſchwieriger wurden. So iſt aus den
Februartagen 1814 ein militäriſches Stimmungsbild erhalten ge
blieben, das ſich an die Schlacht vor Brienne am 31. Januar
und 1. Februar 1814 knüpft, in der Blücher, dem der Höchſt
kommandierende Fürſt Schwarzenberg den Oberbefehl über

San z n rn r beſiegte. Dieſerieg war ſo groß und ſo entſchei daß man ihn nicht ge
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Ehrentzeichen über

n. v. der Tre ücher, Schwarzenberg und der
ruſſiſche Feldmarſchall Barclay de Tollt erhielten goldene Degen
mit Brillanten), und im Anſchluß an dieſe zahlreichen Ver
leihungen wurde damals, genau ſo wie heute, betont, daß die
Orden durch ſolche „Verſchwendung“ an inneren Wert
„nicht gewonnen“ hätten.
Freilich findet ſich in dem Bericht eine Bemerkung, die auch

für die gegenwärtigen Verhältniſſe paßt, daß nämlich die
Niederwerfung des Feindes ein ſo gewaltiges Er
eignis war, daß die Fürſten nicht mit Unrecht allen denen
danken zu müſſen glaubten, die durch ihre Tapferkeit zur
Erringung des Sieges beitrugen. So wird auch das
Eiſerne Kreuz trotz aller Befürchtungen ſeinen hohen inneren
Wert behalteei. Den Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden
zur Anerkennung, kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung!

Ackerpacht Bewachung der Bundesäcker
Diejenigen, die am Grünen Weg Land vom Bund zur

Erhaltung und Mehrung der deutſen Volkskraft zu pachten
wünſchen, werden erſucht, bis ſpäteſtens zum 21. Auguſt 1917
auf der Geſchäftsſtelle des Bundes ſich eine Parzelle gegen
Anzahlung von 1 Mark (die Summe wird auf die Ackerpacht
eingerechnet) geben zu laſſen. Es iſt gelungen, 34 Morgen
zuſammenhängendes Land zu pachten. Das Land wird gepflügt
abgegeben, jedoch muß für die Düngung jeder einzelne Klein-
pächter ſelber ſorgen. Der Bund liefert in dieſen Tagen Kali-
dünger in ausreichender Menge. Das nähere über die Aus-
gabe des Düngers wird noch mitgeteilt.

Die Kleinpächter unſerer Aecker ſind zum Teil außerordentlich
ſäumig in der Bezahlung des Wächtergeldes, obwohl
die Anſtellung eines Feldhüters die einzige Möglichkeit iſt, vor
Diebſtahl geſchützt zu ſein Die Pächter des Landes am Süd-
friedhof werden erſucht, das Wächtergeld im Betrage von 1 Mark
pro Parzelle an Herrn Otto Kühne, Flottwellſtraße 19, abzu
führen. Die Kleinpächter am Röpziger Weg ſollen ſofort die
gleiche Summe an Herrn Bauer, Turmſtraße 159, zahlen. End-
lich werden die Kleinpächter auf dem Exerzier-Platz erſucht,
1,25 Mark an Herrn Schmidt, Wörmlitzer Straße 6, abzuführen.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Hauptmann
mit Patent vom 15. Juni 1917: v. Löbbecke, Oberleutnant a. D.
(Halle), zuketzt Leutnant im Königs-Ulanen-Regt. (1. Hannov.)
Nr. 13, jetzt im Erſatz--Depot des Ulanen-Regts. Hennigs von
Trefferrfeld (Altmärk.) Nr. 16; zu Leutnants der Reſerve: Vize
feldwebel Dietrich (Gotha) im 2. ErſatzBatl. des 2. Kurh. Jnf.
Regts. Nr. 82, Vizefeldwebel Dittmar (Gera), im Kraftf.-Korps

des Kraftf.-Korps, Vizewachtmeiſter Lehmann (Weißenfels), der
Feldartillerie, Vige el Dietrich Naumburg a. S.) im 2.
Maſ. Jnf.-Regt. Nr. 147, Vizefeldwebel Ballin (Halle), der Pio-
niere, feldwebel Kretzſchmar (Weißenfels), im 2. GardeRegt.
zu Fuß, feldwebel Warnecke der Pioniere, Vige
feldwebel Jrmi

J

Staaten ganz

eimar), der Landw.Jnf.

er an

Hammer (Halle),
Landw.Trains 1.

der Jnf., Jnfder

Ein Platzkonzert findet am Sonntag, den 12. Auguſt,
von 12 bis 1 Uhr mittags vor der Hauptpoſt ſtatt, ausgeführt
von der Erſatz- Kapelle des 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.-Batls. IV. 31.

Reichsviehzählung. Zur Feſtſtellung der für die Ernäh-
rung in Frage kommenden Viehbeſtände findet auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 30. Januar 1917 im Deutſchen Reiche
bis auf weiteres vierteljährlich eine kleine Viehzählung, vom
1. März 1917 beginnend, ſtatt. Die demgemäß am 1. Sep
tember d. Js. vorzunehmende Viehgzählung erſtreckt ſich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine; für Preußen iſt die
Zählung auch auf die Ziegen, Kaninchen und das Federvieh aus-
gedehnt. Die Militärpferde werden nicht gezählt. Der Vieh-
zählung iſt wie bisher die viehhaltende Haushaltung als Zähl-
einheit zugrunde zu legen. Die Ergebniſſe der Viehzählung
dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Zwecken der Staats und
Gemeindeverwaltung, jedoch nicht zu Steuerzwecken benutzt
werden.

Obſt- und Gemüſeverſorgung. Die vom Verband
Deutſcher Obſt-, Gemüſe- und Südfrüchte-
Groß händler Berlin-Düſſeldorf für den 14. d. Mts. nach-
mittags 3 Uhr in den Feſtſaal der Handels kammer zu
Berlin einberufene Große Allgemeine Obſt- und Gemüſe-
Tagung ſoll nach der nunmehr vorliegenden Tagesordnung eine
allgemeine Ausſprache aller am Verkehr mit Obſt und Gemüſe
Beteiligten über die Lage auf dem Obſt- und Gemüſemarkte
und ſowie über die zu erwartenden Maßnahmen herbeiführen,
u. g. auch durch Bericht aus den verſchiedenen Erzeugungs-
gebieten einen Ueberblick über die diesjährige Ernte bieten.
Das Hauptintereſſe dürfte die Frage der „Obſtbeſchlag-
nahme und ihre praktiſche Durchführung“ er-
regen, worüber im Anſchluß an einen Vortrag des Verbands-
ſyndikus Dr. Schade verhandelt werden ſoll. Der Leiter der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat ſein Erſcheinen
in Ausſicht geſtellt. Die Verſammlung dürfte ſich alſo recht
Aäutungsvoll geſtalten.

Das Gaſtſpiel des Zirkus Krone beginnt heute. Eine
Schau von eigenartigen Reizen iſt dieſer Zirkus, mit völlig
neuen Pringipien und gegründet auf neuen modernen An
ſchauungen, die die veraltete Anſicht, dem Zirkus gehören nur
das Pferd und ein Seiltänzer, weit hinter ſich laſſen. Der
Begriff Zirkus bekommt eine ganz neue Färbung, ein anderes
Geſicht. Krone, das bedeutet nicht nur ein Aufwand an Men-
ſchen und Tieren aller Welten und Raſſen, Krone, das heißt die
Mobilmachung eines fein gegliederten Mechanismus eines Uhr-
werkes, ſo diffizil erſonnen und ſo genau arbeitend, daß der Laie
vor einem leibhaftigen Wunderwerk zu ſtehen glaubt. Krone
Schreibmaſchinen klappern, Rechenmaſchinen ticken, Telephone
klingeln, Diktophone ſchnurren. Straßenlokomotiven fauchen, und
ſchwere Dynamos unterſtützen das Konzert eines großkapitaliſti
ſchen Millionenbetriebes. Das iſt kein gewohnter Zirkus mehr,
wie er uns aus unſeren Jugendjahren in der Erinnerung blüht,
das iſt kein gewohntes DurchſchnittsUnternehmen, wie ſie alle
Jahre auf einige Tage erſcheinen. „Krone“, das heißt die Nutz
barmachung der allerneueſten techniſchen Errungenſchaften über-
haupt, heißt eine Welt auf Rädern, ein fahrbarer Fabrikbetrieb
faſt, nur impoſanter, größer, nicht an die Scholle gekettet, beweg-
lich! Eine Ueberſicht aus fünf Weltteilen iſt hier zuſammenge
zogen, eine gange luſtige Stadt, internationaler wie die größte
Handelsmetropole, ein großzügiger, ſtrebſamer Mann als König
in ſeinem rollenden Reich, mit allen Schichten der Weltbevölke
rung als Untertan und Miterhalter des ganzen intereſſanten

Vom erſten Bevater bis zum letzten Mann, jeder ſeinem
Platze, jeder zufrieden mit ſeinem Beruf, jeder am rechten
Fleck. Und international wie ſeine Bewohner und Erd—alter iſt
das Ganze in ſich ſelbſt. Die unendlichen Schienenſtränge des
internationalen Weltverkehrs geben der feinerſonnenen Technik
die Möglichkeit, ihre gangen, mit ausgzeſuchteſtem Raftinement
angewendeten GErrungenſchaften nutzbar zu machen. Jede neue
Station iſt ein erneuter Triumph der Jdeen eines begabten und
weitſichtigen, klugen Zirkusorganiſators, der die darnieder
liegende Zirkuskunſt, die mit dem eingangs erwähnten Pferd
und dem Seiltänzer ihre Grenzen fand, emporwand, ihr neue
Bahnen wies, und die ganze bunte Welt mit ihren mannigfachen
Abſonderlichkeiten in das wandelbare Reich der modernen Arena
zog. Zirkus Krone eröffnet Sonntag den 12. Auguſt, nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, mit zwei prunkvollen
Vorſtellungen ſein hieſiges Gaſtſpiel auf dem Roßplatz.
Der Kartenvorverkauf befindet ſich im Zigarvengeſchäft Max
Schulz, Gr. Steinſtraße (Ecke Große Ulrichſtraße) Telephon
Nr. 6917 und an den Kaſſen der Kroneſchau Fernruf 5442.

UT-Lichtſpiele, Alte Promenade Ia. Das neue Pro
amm, welches geſtern einem dichtbeſetzten Hauſe zum erſten
le ezrigt wurde, bringt als Hauptſchlager ein gewaltiges

Drama, betitelt: „Das rätſelhafte Teſtament“, in welchem Er ich
Kaiſer-Ditz die Hauptrolle mimte. Aber es iſt auch zu ver
ſtehen, wenn der Beſuch ein ſo reger war, daß viele Beſucher,
ohne noch Einlaß gefunden zu haben, wieder von dannen gehen
mußten, denn ſchon das Drama der Woche allein iſt nicht nur
ſpannend vom erſten bis zum letzten Augenblick, ſondern es zeigt
auch Bilder, die wirklich durchaus erſtklaſſig ſierd. Erich Kaiſer
Titz gibt ſeine Rolle mit ebenſoviel Wärme wie Geſchick. Es
handelt ſich hier um ein Teſtament, welches der in einem Duell
ger Graf von Horn feſtgeſetzt hat mit der Beſtimmung,

aß es erſt 25 Jahre nach ſeinem Tode geöffnet werden dürfe.
Es ſtellt ſich alsdann heraus, daß Herr von Horn ſein ganzes
Vermögen ſeinem Kinde vermacht, doch kein Menſch kennt dieſes
Kind, und die Suche nach dieſem bildet alsdann den Haupt
gegenſtarid der an ſich durchaus logiſchen und hochintereſſanten
Handlung. Auch der Paul Heidemann-Film fand lebhaften
Beifall. Ein pikantes Abenteuer ſpinnt ſich im Eiſenbahnabteil
an und gibt zu allerlei verflixten, komiſchen Verwicklungen
reichſten Anlaß. Natürlich ſteht Paulchen Heidemann mit im
Mittelpunkt neben ſeiner recht beachtenswerten Partnerin Lina
Salten. Allerliebſt greift deren kleiner Neffe in die Handlung
darſtelleriſch ein, was ganz beſonders reizvoll wirkt. Am Sonn
tag iſt keine Jugendvorſtellung, und es wird daher jeder, der
Zeit hat, gut daran tun, bereits die Nachmittagsvorſtellungen
zu benutzen.

U-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Ein zartes, mit
anerkennen werter Sorgfalt ausgearbeitetes Schauſpiel „Tö-
richte kleine Mama“ waltete als guter Geiſt in dem dichtbeſetzten
Hauſe. Es gibt in ſchönen gepflegteer Bildern die Geſchichte
einer durch die Macht der Verhältniſſe unterdrückten Liebe, die
ſpäter zu einer Vernunftheirat und vielleicht auf Abwege führen
würde, wenn nicht das kleine Töchterchen in ſeiner kindlichen Ein
falt zum Retter aus allen Zwieſpältigkeiten werden würde. Jn
dieſem Grundgedanken zittert eine warme Jnnigkeit und eine
feine, unaufdringliche Moral, die den Beſchauer zum Miterleben
zwingt und von Anfang an bis zu Ende feſſelt. Es iſt reizend,
wie das kleitie Weſen in ſeiner kindlichen Einfalt und in ſeinem
kindlichen Glauben zum lieben Gott geht und ſchließlich doch ein
ſehen muß, daß der Weg weiter iſt, als ſeine kleinen Beinchen
vertragen können. Es gibt dann ſchließlich ſeiner Müdigkeit
nach und wird von Menſchen, deren Aeußeres man dieſe Tat gar
nicht zugetraut hätte, aufgefunden und in ein Krankenhaus ge-
bracht, aus dem es ſeine Mutter nach vielem Suchen ſchließlich
abholt. Für das heitere Element ſorgen zwei Luſtſpiele: „Bloß
kein Skandal“, in dem Knoppchen als Papa und Schwerenöter
wieder zu wahren Lachſalven zwang und „Millionär Nibbigs
Rekordflug“, das ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen wurde.
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet eine einmalige Vorführung
des Marineſchauſpiels „Stolz weht die Flagge ſchwarz weiß rot
ſtatt, zu dem auch Jugendliche Zutritt haben.

Olympia-Park. Wenn am Sonntag die Glocke auf dem
OlhympiaSportpark zum Start ruft, werden viele Zeuge eines
außergewöhnlichen ſportlichen Genuſſes ſein. Die „RadWelt“
ſchreibt wörtlich: „Dieſes Mal dürfen ſich die Hallenſer auf eine
recht gediegene Veranſtaltung freuen, die für die Halleſche Bahn
ein Ereignis bedeutet. Und ein Ereignis iſt das Zuſammen-
treffen unſerer beiden Flieger-Matadoren Walter Rütt gegen
Willy Lorenz. Am Mitkwoch war in Hannover zur großen
Pferdewoche ein Kampf Lorenz Rütt, aus dem Rütt knapp als
Sieger hervorgegangen iſt. Lorenz will Revanche üben und
Sonntag beim Zuſammentreffen Alles hergeben, um zu ſiegen.
Aber beide werden ein gutes Stück Aufmerkſamkeit ihren beiden
jungen Kollegen widmen müſſen. Halm und Sawall ſind zwei
Fahrer, die, wenn ſie erſt Terrain gewoncien, ihren Vorſprung
zäh verteidigen. Alt gegen Jung, wer wird Sieger? Nich
minder geſpannt iſt man auf das Zuſammentreffen Lewanow-—
Pawke. Lewanow kommt mit friſchem Siegesruhm von Berlin
und will bei ſeinem erſten Start in Halle ſich dem Publikum
als Sieger zeigen. Pawke, der Mann aus hartem Holz, wie die
Rad-Welt“ ſchreibt, iſt in Halle ſchwer zu ſchlagen. Er kennt die
Bahn und will Lewanow in ſeinem Siegeszug hemmen. Beide
dürften vielleicht ihre Rechnung falſch gemacht haben. Der dritte
Konkurrent, Kutſchkow, welcher letztes mal in Halle ſo beſtechend
fuhr, hat ſich beſonders auf dieſes Rennen vorbereitet. Für die
Hallenſer Fahrer ſind zwei Rennen eingelegt, in denen Lähne
wohl der Erſte iſt. Anfang 316 Uhr. Gewöhnliche Eintritts-
preiſe. Militär und Kinder die Hälfte. Vorverkauf ab Sonn

Radrennbahn. Treffpunkt der geſamten Sportwelt
Halles.

Kriegshilfe! Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet nicht!
Am 9. d. Mts. hielten die Zigarrenköpfchen-Sammler
zu Halle a. S., ihre Monatsſitzung ab und wurde ganz
beſonders dabei hervorgehoben, daß die Unterſtützungsgeſuche ſich
in jetziger ſchwerer Zeit vovausſichſtlich bedeutend vermehren
werden, da viele Freunde und Gönner der Vereinigung zum
Heeresdienſt eingezogen ſind, wodurch auch die Zuwendung von
Zigarrenköpfchen von brauchbaren Zigarren, Zigarrenbändern,
leeren 100er Zigarrenkiſten, Flaſchenkorken, Flaſchenkapſeln,
Silberſtaniol und alten Metallteilen, welche auf Wunſch gern
abgeholt werden, fehlen, während die Ausgaben immer größer
werden. Bekanntich unterziehen ſich Damen und Herren der
löblichen Aufgabe, genannte Gegenſtände zu ſainmeln, um aus
dem Erlös arme Waiſen und Halbwaiſen, durch die Armen-
verwaltung dahin geprüft, namentlich ſeit Beginn des Krieges
Kinder gefallener Soldaten, mit notwendigen Kleidungsſtücken, als
Schuhwerk, Wäſche uſw. zu verſehen. Vergangenes Jahr wurden
112 Mädchen und Knaben, davon 60, deren Väter auf dem Felde
der Ehre geblieben, verſorgt. Damen wie Herren aller Kreiſe
ſind gebeten, mitzuhelfen und Gegenſtände der genannten Art
ſobald als möglich abzuliefern. Außer der Hauptſammelzentrale
bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, gibt es noch mehrere
in der Stadt verzweigte Nebenſtellen, die durch Plakate gekenn-
zeichnet ſind. Freundlich zugedachte Geldgeſchenke, ſowie Mel
dungen zur koſtenloſen Mitgliedſchaft, wolle man dort ebenfalls
oder dem Leiter der Vereinigung Kaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße 49, übermitteln.

Grober Unfug. Nachdem kürzlich erſt ein Junge zur
Anzeige gebracht werden mußte, der in der Merſeburger Straße
mit einer Federpiſtole gegen die Fenſterſcheiben der Straßen-
bahnwagen ſchoß, wurden geſtern 2 etwa 12jährige Knaben s in
der Merſeburger Straße Ecke Königſtraße dabei beobachtet, wie
ſie 4 größere Eiſenſtücke in die Rillen beider Schienen des
Straßenbahngleiſes einlegten. Durch die Aufmerkſamkeit des
Motorwagenführers wurde ein Ueberfahren dieſer Eiſenſtücke,
welches zur Entgleiſung des Fernbahnzuges hätte führen können,
verhütet. Die Uebeltäter flüchteten in die Königſtraße, ſie ſind
aber der Polizei angezeigt und werden eine ſtrenge Beſtrafung
zu gaewärtigen haben. Es wird nochmals Sas Publikum.

gebeten, daß derartige Gefchrdungen
lichen S unterbunden werden. Ein kräftig a e
bei friſcher Tat wird immer von guter in di

„Falleſche Tageschronik. Eine Rangiererj
Weißenfels wurde Freitag nacht auf dem dortigen g. g

c rehieſige Kli iert werden Einemjungen land wirtſchaftlichen Arbeiter wurde im
4. Klaſſe des hieſigen Hauptbahnhofs, während er
Paket, enthaltend einen neuen Anzug, ein Paar St
Wäſche, geſtohl en. Auch 10 Mark Geld, ſowie Brr, n
ſämtliche Ausweispapiere kamen dem Be enen ve e
Gelegenheit abhanden. Infolge Kurzſchluſſez cut ieſe
Riebeckplatze entſtand eine Betriebsſtörung der Straßenbahn de

40 Minuten. Ein Maſt geriet in Brand. Sonſtiger Se

entſtand nicht. beAus Nietleben. u Hammelzzwelcher einſtimmig zum Bürgermeiſter Stadt Kal et
gewählt und als ſolcher

der
auch von der r We

beſtätigt worden war, hat den Antritt w
erfüllung einer Bedingung endgültig abgelehnt. J
Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater Halle
Am 1. September beginnt die neue Spielzeit unter

Leitung von Leopold Sachſe. Vom Dienstag, den 14. Auguſt
iſt die Stadttheaterkaſſe wieder geöffnet zur Entgegennahme v
Stammkartenbeſtellungen. Es wurde weder an den Preiſe
noch an der Zahl der Vorſtellungen für die Tagesſtammier,
etwas geändert, ſo daß die gleichen Bezugsbedingungen beſte
wie in der vergangenen Spielzeit. Die Plätze für die do
jährigen Stammkartetinhaber werden bis 18. Auguſt zurüg
behalten, doch bittet die Leitung die Inhaber der betreffend
Plätze, möglichſt bald ihre beſtimmte Erklärung abzugeben
mit bei Bedarf anderweitig über die Plätze verfügt werden an
Das Bankhaus Reinhold Steckner hat in liebenswürdiger Veſ
wieder die Ausgabe der Stammkarten übernommen, und z
erfolgt dieſelbe ab 27. Auguſt gegen Entrichtung der erſten
Dauerkarten für alle 240 Abendvorſtellungen gelangen
wieder zur Ausgabe.

Apollo-Theater. Heute abend bringen die Winter
Tymians ein völlig neues Programm Der ernſte Teil en
hält u. a. das ſtimmungsreiche lebende Lied „Am deutſchen
Rhein“, eine Verherrlichung unſerer ſchönſten deutſchen Volt
lieder. Der größere, dem Humor gewidmete Teil iſt wieder re
reichhaltig und bringt am Schluß den tollen Einakter „1000
Mark“. Am morgigen Sonntag iſt der Vorverkauf den genge
Tag über ununterbrochen geöffnet.

WalhallaTheater. Wir werden erſucht, nochmals lin
zuweiſen, daß Sonntag nachmittag „Unter der blühenden Lin
und abends zum letzten Mal „Parkettſitz Nr. 10“ zur Auffühumn
kommt. Von Montag ab finden einige Aufführungen des ſt
lichen Spiels „Unter der blühenden Linde“ ſtatt m
Max Walden und den Damen Bartling, Boog, Dauer, de
Herren Oehlerking, Labero, Tachauer und Mirtſch in den führen
den Rollen. „Unter der blühenden Linde“ iſt ſtändig
RepertoirStück des Operetten-Theaters in Leipzig und wit
auch hier in erſtklaſſiger Darſtellung und Ausſtattung allgemein
Intereſſe erregen. Am Schluß des Monats beſchließt die Rex
Walden- Geſellſchaft ihr von größtem Erfolge gekröntes Gaſtſpie

Volkskonzert des StadttheaterOrcheſters auf der Peißnit
Auf das heute Sonnabend abend 8 Uhr im Garten der Peißn
ſtattfindende Volks Konzert des StadtheaterOreſters unt
Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren ſei rrochmals hin

ieſen. Wa Großes Wohltätigkeitskonzert. Unſer hieſiges 13. Land
ſturmJnf.-Erſ.Batl. (IV. 31) veranſtaltet mit ſeiner Kapel
am Freitag, den 17. Auguſt, 8 Uhr, in Bad Wittekin
ein Konzert zum Beſten für ſeine im Felde gefallenen Le
ſturmleute. In den Dienſt der guten Sache haben ſich freund
licherweiſe geſtellt: Der Männergeſangbverein „Sang und Kla u
und der „Männergeſangverein von 1911“ unter Kgl. Muſi
direktor Wurfſchmidt, ferner Konzertſänger Karl Dietrich u
Kongertmeiſter M. Knoch. Die Vorkragsfolge iſt mit beſondere
Sorgfalt zuſammengeſtellt. (Wir verweiſen auf die heutig
e Sonntag nachmittag 326 Uhr konzertiert da
Görlach-Orcheſter; abends 758 Uhr findet großes Abendkonzer
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſter
Karl Nöhren ſtatt. Als Soliſt wirkt im Abendrongert di
dreizehnjährige Violinvirtuoſe Erich Gey „us Leipzig m
Die Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene 50 Pf., von 7 Ukt
abends ab 35 Pf., für Kinder 20 Pf., Militär ohne Dienſtgra
zahlt vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. Bei ungünſtigen
Wetter finden die Kongerte im Saale ſtatt. (Siehe Anzeige

Erich Gey, ein dreizehnjähriger Violinvirtuoſe, Schüler
von Herrn Konrad Hurter in Leipgig, konnte als Soliſt on
Sonntag, den 12. Auguſt, für das Früh und das Nachmittag
Konzert in Bad Wittekind und für das AbendKonzei
im Zoologiſchen Garten gewonnen werden. Jm w.Jahre führte ſich der junge Künſtler der ein hogeriwigg
muſikaliſches Talent beſitzt, beim hieſigen g
vorteilhaft ein. Der Beſuch der angekündigten grze en
daher jedem Muſikfreunde aufs wärmſte empfohlen werden
Si Konzertangeigeri.)(Gen Bruge Heydrichs Konſervatorium für Muſik r

beginnt den Unterricht in vollem Umfange wieder am m Nu
den 18. Auguſt 1917. Neuanmeldungen e W
entgegengenommen. Weiter ſei ausdrücklich den e en
nur Klaſſen-, ſondern auch Einzelunterricht im Kon ne
belegt werden kann und nicht nur Berufsſänger, n P p
liſten, Lehrer und Schauſpieler ausgebildet r m
der Grundſchule auch Unterricht an wachſen e n
Kinder ſchon vom ſiebenten Lebensjahre ab ertei wir Sce
Orcheſterklaſſe ſowie Chorvereinigungen Weiteanderer Lehrer teilnehmen. Beſonders bega e, le Vaſe
Schüler, Sänger, ſowie Spieler ſeltener n wen et
Und Kontrabaß), die den Künſtlerberuf m en cſtellen oder Honorargeſtundung erhalten. Nach n v
Geſuch und n kann koſtenloſe Prüfung ge

Näheres ſiehe Anzeige.den. mehr. Am Sonntag nachmittag **4 nen
abends 8 Uhr finden zwei Konzerke, ausgeführt vom
Orcheſter, ſtatt.

Wunſt und Wiſſenſchaft
An der Univerſität Halle ſind im W r

eingeſchrieben 277 Landwirte von egehören an dem Deutſchen Reich 201, dem Ausland r
66 OeſterreichUngarn Dem Studium obliegen e Tie
während die anderen als militär oder landſturmpflichtg m
dienft leiſten. Das Winterſemeſter 1917/18 beginnt bereits
17. September, die Vorleſungen beginnen am 1. Oktober.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
10. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Auguſt 1917.

Kirchliche Vereine.

2 3 keineMariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag n
ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr e on
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenvere h Altere
abends 5 Uhr jüngere Abteilung und Donnerstag abends 8
Abteilung Verſammlung im Konürmandenzimmer-An-der Marie
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2. Beilage zu Vr. 407 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

provinz
Reklamationsverfahren

griegewirtſchaftsſtelle des Saalkveiſes hat eine Bekannt
Se betreffend das Reklamationsverfahren erlaſſen. Da
en in Zukunft für diesbezügliche Anträge vorgeſchrie
Formulare benutzt werden. Näheres findet ſich im An

der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

girche, Schnule, Jubiläen, Ernennungen

eburg, 10. Auguſt. (Jn der ketzten Woche des
ngs zur Ausbildung und ortbildung
endpflegern und Jugendpflegerinnen),

ielt Superintendent Prof. Bithorn Merſe
vier Vorträge über Lebenskunde. An

richwör „Raſt ich, ſo roſt' ich“, „GEhrlich währt am
leider n Leute“, „Verlerne das Staunen nie“,

et Redner, wie die ſchulentlaſſene Jugend zu feſſeln, zu
ind zu erziehen iſt. Geh. Regierungsrat Schwanert

Ate ſeine Vorträge über Staatsbürgerkunde, in
er zunächſt noch einiger Eigentümlichkeiten der modernen
htsſſteme gedachte und beſonders die Natur ſowie prak

W ng der ſogenannten Verhältniswahlen, erörterte.
wurden in ausführlicher Weiſe die verſchiedenen Be

en zwiſchen dem Einzelſtaate Preußen und dem bundes
en deutſchen Reiche auf den Gebieten der Geſetzgebung

erwaltung dargelegt. Danach wurde die Behördenorgani-
innerhalb der preußiſchen Verwaltung eingehend be

An woran ſich eine Betrachtung über die Verſchiedenheit in
ind Land in verwaltungsrechtlicher Beziehung ſchloß. Zu
mächſt gegebenen Darſtellung der Landarbeiterfrage geſellteI lehten Vortrage die Jeſchichtriche Entwicklung der Arbeiter
in Suiſchland überhau
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Anregungen und
ihnen die Kgl

Auf dem eigen

Einführung

lexander Stichlüng durch die Vertreter der an der
landesgevichts gemeinſchaft beteiligten Geſchäftsführenden

gerungen durch den Großherzoglichen Staatsminiſter Ex
eilenz Dr. Rothe- Weimar ſtatt. Jn ſeiner Rede hob der
matsminiſter die großen Verdienſte des verſtorbenen Ober
esgerichtspräſidenten Börngen hervor. Große Aufgaben
e es nach dem Kriege, beſonders auf dem Wege der Geſetz
ing zu erfüllen. Dazu werde eine hervorragende Mitarbeit
Oberlandesgerichts nötig ſein. Die bisherige Tätigkeit
ihlings biete ſichere Gewähr, daß er zum Wohle des Gerichts
d der thüringiſchen Gerichtsgemeinſchaft wirken werde. Stich-
g ſeinerſeits erklärte, daß er beſtrebt ſein werde, ſeinen Vor-
mern Blomeier und Börngen nachzueifern. Hir uf
gen Beglückwünſchungen durch den Oberlandesgerichtsra
i tevat Schmid-Burgk im Namen der Beamten,
s Gerichkshofes durch Oberſtaatsanwalt Trautvetter,
htäanwalt Dr. Feiſtel-Greiz ſprach als Vorſitzender
r thüringiſchen Anwaltskammer und Geh. Juſtizrat Dr. Ja-
bs- Jena als Vertreter der am Oberlandesgericht zuge
ſenen Rechtsanwälke. Dr. Rothe ſchloß die Feier mit dem

unſche, daß die Wahl Stichlings dem Oberlandesgericht ſowie
n ganzen Thüringer Lande zum Vorteil und Segen gereichen

Weißenfels, 10. Auguſt. (Perſonalnachricht)
in I. Auguſt wurde als Vorſtand des Königlichen Eiſenbahn
iſhnenamtes Weißenfels von der Eiſenbahndirektion
aſſel der Regierungsbaumeiſter Wilchmanmn, bisher als
utmann d. L. im Felde, hierher verſetzt.

M. Erfurt, 10. Auguſt. (An Stelle des jüngſt ver
benen Bezirksgarztes), Medizinalvats Dr.

tracke in Vieſelbach iſt der landſturmpflichtige Aſſiſtenz-
z Dr. Baumgarten aus Weimar nach Vieſelbach
nnandiert worden. Der Amtsbezirk Vieſelbach umfaßt zwölf
cha en.

Clausthal, 10. Auguſt. (Jubiläum.) Am Dienstag
Beſtehen des Kurhauſeszen hundert Jahre ſeit

koigksluſt“ vergangen. Das Anweſen wurde von dem
maligen Beſitzer Voigt aus St. Andreasberg am 17. Auguſt
n eingeweiht. Nachdem das Anweſen wiederholt den Beſitzer
Wechſelt halte, kaufte und übernahm es am 1. März 1894
runo Bock. „Voigtsluſt“ war damals eine kleine unbe
ende Waldwirtſchaft, die Bock zielbewußt ausbaute. Es
de zunächſt der jetzt noch beſtehende Mittelbau errichtet, und
d fanden ſich auch die Fremden von auswärts ein. Später
ude dann der große Saal, der rechte Eckflügel und der kleine
l angebaut. Wenn das Unternehmen auch in erſter Linie

Penſionshaus gedacht war, ſo hat es ſich doch ſehr bald auch
einem beliebten Ausflugsort für die Oberharzer Bevölkerung

Lebens und Genußmitkelfragen
Nerſeburg, 10. Auguſt. Betr. Anmeldung zur

bſtverſorgung mit Brotgetreide) macht der
rat bekannt, daß als Selbſtverſorgermühlen nur ſolche

Sachſen und Umgebung

ühlen des Kreiſes zugelaſſen werden, die das Mühlengewerbe
t 1. Auguſt 1914 im Hauptamt betrieben haben, die in der

ihrer
chafts angehörigen zurückbehalten dürfen, biszum 1. Oktober 1917 an die Kormiſſienen abliefenn, ſofern aus

beſonderen wirtſchaftlichen Gründen eine itige Friſt vom
Kreisausſchuß nicht bewilligt iſt und wegen der zugelaſſenen
Tauſchmüllerei und der ſich daraus ergebenden e
mit Mehl den Nachweis erbracht haben, daß ſie der Mühlen-
vereinigung des Kreiſes als Mitglied angehöven.
toff er ger 5 m (Zur Brot 777:zuteilung. einer Erhöhung rotration iſt hier noch nichts bekannt.

wird für die verſorgungsberechtigte ölkerung des Kreiſes auf

s der
rung ſämtli

Landrat de Verordnung: Die artoffelmenge
x Pfund Tag und eine täglie enu orgungeernteten Frühkartoffeln die ſte micht ſelbſt ver
brauchen dürfen, mit Ausnahme des Saatgutes der Kreis
kornſtelle Merſebur fügung zu ſtellen. JmAnſchluß hieran hat das ſtädtiſche Lebensmittelamt beſtimmt,
daß ab Montag die Kartoffelmenge von 4 Pfund auf 524 Pfund
pro Kopf zu erhöhen iſt. Schwerarbeiter erhalten eine ent
ſprechende Zulage. Die )te Ration ſoll möglichſt beibehalten

Der Stadt ſteht weiter reichlich Weißkohl zur Ver-
fügung, der in unbeſchränkter Menge gegen das Lebensmiltelheft
abgegeben wird. Die erfreulicherweiſe reichlichen Weißkohl
zufuhren ſind der ausgedehnten Gemüſebau Abteilung des Ge
fangenenlagers S danken, die eine äußerſt ergiebige Ernte ge
habt hat. Als Erſatz für die ausnahmsweiſe geringe Butter
menge (25 Gramm) gibt es Butterſchmalg. Es iſt Ausſicht vor
handen, daß der Kreis von der Provinzialfettſtelle in den nächſten
Wochen wieder bedacht wird.

K. Bitterfeld, 10. t. Eierverſorgung.) DieVerſorgung der Bevölkerung m Kreiſes mit Eiern iſt
von jetzt ab im die Hände des Landrats gelegt. Wenn nicht
ſchwere Schäden für die Allgemeinheit eintreten ſollen, ſo müſſen
in der kurzen, jetzt noch zur Verfügung ſtehenden Legezeit der
Hühner ſoviel Eier als möglich zu t werden. Hier
zu ſoll die Mithilfe der Schulen in Anſpruch genommen werden.
In dieſen ſollen die Eier geſammelt und von da aus den Bedarfs
gemeinden unmittelbar zugeführt werden. Die bisher beſtellten
Aufkäufer ſind deshalb von jetzt ab nicht mehr zum Eieraufkauf

zur Verfü

werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Meuſelwitz, 9. Auguſt. (Den Tod auf den Schie-

nen) fand ein
kohlengrubeMutmaßlich hat ſich der überſahren laſſen.

W. Fulda, 10. Auguſt. Vom Blatz get öte t.) Bei dem
jüngſten Gewitter wurde der Baſaltarbeiter Mahaleth aus
dem Rhöndorf Unterweißbrunn auf dem Felde beim Getreide
ſchneiden vom Blitz getötet

Diebſtähle und andere Skrafkaken

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 10. Auguſt.
Gänſediebe.) Aus einem hieſigen Haushalt waren von einem
Feldgrundſtücke am Walde drei Gänſe ſpurlos verſchwunden.
Ein Aufſichtsbeamter machte zufällig dieſe Martinsvögel, welche
ausgeſchlachtet in einem Sacke verſteckt waren, am Waldrande
ausfindig. Jm Glauben, daß die Diebe ihre Beute abholen
würden, legte man ſich auf die Lauer. Nachts kurz nach 11 Uhr
erſchienen vier 12--138jährige Schuljungen aus einem Nachbar
orte an fraglicher Stelle, wo ihre Feſtnahme erfolgte und die
Perſonalien feſtgeſtellt wurden.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Drei Diebe feſtgenom-
men.) Ein Kutſcher, ein Dreher und ein Giſenbahnwächter, die
am 23. v. Mts. gelegentlich einer Abfuhr von 200 Zentner
Roggen vom Sudenburger Bahnhof etwa 19 Zentner geſtohlen
und zum Teil verkauft haben, ſind feſtgenommen worden. Der
Verbleib von neun Säcken iſt noch nicht feſtzuſtellen geweſen.
Der Krimingwerigei ſind hierüber Mitteilungen erwünſcht.

Wernigerode, 10. Auguſt. (Gegen die Schließung
der Hotels) haben die Beſitzer das Rechtsmittel der Be
ſchwerde ergriffen und beim Regierungspräſidenten den Antrag
geſtellt, die Schließung der Betriebe bis zur Klärung durch den
Richter auszuſetzemn. Die Anſchuldigung ſei in dem erhobenen
Maße unzutreffend.

Schierke, 10. Auguſt. (Die von der Schließung
betroffenen Hotels in Schierke), „Fürſt zu Stolberg“,
„Fürſtenhöhe“, „Hotel König“ und „Hotel Dreiannenhohne“,
haben dem Regierungspräſidenten eine Beſchwerde überreichen
laſſen. Dieſe gipfelt in dem Antrag, die für den 15. Auguſt be
fohlene Schließung aufzuheben. Die Antragſteller erklären, daß
ſie ſich wegen Uebertretung der Bundesvatsverordnung ſchuldig
fühlen, daß ſie aber in der Notwehr gehandelt haben, denn die
Fleiſchverteilungsſtelle in Schierke habe ſie nicht befriedigt und
nicht annähernd die durch das Geſetz beſtimmten Fleiſchmengen
liefern können. Sie hätten ſich daher auf andere Weiſe en
müſſen.

Jlſenburg, 10. Auguſt. (Auch die Speiſewirt-
ſchaft Ritzau) hier iſt geſchloſſen worden. Da die Unter
ſuchung noch nicht beendet iſt, kann die Schließung noch weiterer
dortiger Gaſthäuſer und ſolcher im Bezirk des Landratsamts
Wernigerode erwartet werden.

Gergsfeld, 10. Auguſt. Schließung von Mühlen)
Da trotz wiederholter Verwarnungen die offenſichtlichen groben
Zuwiderhandlungen gegen die erlaſſenen Mahlvorſchriften kein
Ende nehmen wollen, hat der Landrat des Kreiſes Gersfeld
die Schließung der folgenden Mühlenbetriebe wegen dieſer Ver-
ſtöhe angeordnet Johannes Stoltz ſche Mühle' in
Heppenhauſen, Eduard Vogt in Hühnerkropf
bei Schmalnau, Adolf Schmidt zu Poppenhauſen bei
Wehhners, Johannes Böhm in Neuſchwanbach bei
Hilders, Ludwig Enders in Wüſtenſachſen bei Hilders.
Nach dieſer amtlichen Schließung können die Mühlen kein Brot-
getreide für Selbſtverſorger mehr mahlen.

W. Hünfeld, 10. Auguſt. (Wegen Nichtbe achtung
der geſetzlichen Vorſchri ften) wurden vom hieſigen
Landratsamt 21 Mühlen des Kreiſes geſchloſſen.

Verſchiedene Dachrichken
Jonitz, 10. Auguſt. (Zum 1009 jährigen Todes

tage des Herzogs Leopold Friedrich Franz weil-
ten Seine Hoheit der Herzog, Jhre Hoheiten Prinz
Eduard, Prinz Ariber t und die jugendlichen Prinzen
Eugen und Joachim- Ernſt in der Gruft des verſtorbenen
Ahnherrn und legten prachtvolle Kränze nieder. Vater Franz,
der am 9. Auguſt 1817 im Luiſium verſtarb, hatte bei Leb-
zeiten beſtimmt, daß er und ſeine Gemahlin

erläßt der Kgl.

(Erwiſchte

die Herzogin e

Luiſe Henriette Wilhelmine,
im Mauſoleum hierſelbſt

die letzte Ruheſtätte
Nach Fertigſte

„Liebe, Hoffnung und Selbſt
Das Mittelſtück zeigt das anhaltiſche

ſtehen die Worte: „Meinen
Deopold.“ Der Schöpfer der Bildhauerarbeiten war der Künſtler
HunoldeDeſſſau. Unter dem Bilde des Verewigten v
det ſich die Jnſchrift: „Leopold Friedrich Franz, Herzog und Für

t Anhalt, geb. 10. Aug. 1740, geſt. 9. Aug. 1817. Eim Vaterine Volkes, deſſen Liebe und Verehrung ihm eine 50jährige

Reg Die Kirchengemeinde

war geſchmackvoll mit Blattpflanzen von letzterem aus
Zugleich beſichtigten die Hohen Herrſchaften die vom

„Alten Deſſauer“ im Jahre 1722—-1725 erbaute Kirche. Die
Veranlaſſung zu dieſem Bau gab die glückliche Wiederkehr der
beiden Prinzen Wilhelm Guſtav und Leopold Maximilian 1717
aus dem Türkenkriege. Nach Abfahrt der Hohen Herrſchaften
wurde die Gruft von vielen vorü Spagziergängern
und Einwohnern des Ortes beſucht, die ehrfurchtsvoll am Grabe
des geliebten Fürſten weilten.

K. Bitterfeld, 10. Auguſt. (Hilfsgendarme.) Seitens
des ſtellvertretenden Generalkomandos ſind dem Kreiſe berittene
Hilfsgendarmen überwieſen und in Düben, Gräfenhainichen
und Thalheim untergebracht worden. Sie dienen vornehmlich
zur Ueberwachung der Gefangenen, Verhinderung von Aus
ſchreitungen, Fluchtverſuchen urd Wiederergreifung flüchtiger
Gefangener, Sicherung der Feldfrüchte und des Eigentums der
Bewohner. Jn Erfüllung der Aufgaben ſteht ihnen das Recht
zum Waffengebrauch und das Recht zur Feſtnahme zu. Jedes
Vergehen der Gefangenen, auch freches Benehmen, Faulheit uſw.
iſt ihnen ſofort mitzuteilen, damit die Abführung der Ge-
fangenen möglichſt vom Fleck weg erfolgt. Es ſoll dann ſofort
Erſatz durch beſſere Gefangene geſtellt werden.

Merſeburg, 10. Auguſt. (Zur Wahl des 2.Bürger-
meiſters) iſt noch mitzuteilen, daß Aſſeſſor Dr. Mende-
Magdeburg nicht wegen anderweiter Wahl als Kandidat
zurücktrat, ſondern weil er es vorzieht, ſeine wichtigen Magde
burger Reſſorts weiter zu verwalten.

x Merſeburg, 10. Auguſt. (Das ſtädtiſche Waſſer
werk) hat infol des Anſchluſſes des Leungawerkes einen
Mehrüberſchuß von 28 484,53 Mk. ergeben. Dieſer erfreu-
liche Ueberſchuß ſoll Jaut Magiſtratsbeſchluß diesmal dem Er
neuerungsfonds zugeführt werden. Das Waſſerwerk ſteht vor
neuen großen Aufgaben und der Erneuerungsfonds des Werkes
beträgt zur Zeit erſt 86 000 Mk. Abgeſehen von den ſehr alten,
der Erneuerung dringend bedürftigen Maſchinen J überhaupt
der Neubau eines allgemeinen Werkes vor der Tür. Derſe
wird eine ganz beträchtliche Summe verſchlingen.

S Sangerhauſen, 9. Auguſt. (Ueber das Gas) iſt heute
eine Bekanntmachung abgedruckt, die Ortsvorſchriften für die
Sicherſtellung des Betriebes der Gasanſtalten bringt. Die Be
kanntmachung bringt eine Menge Verbote, nach denen ſich die
Gasabnehmer richten müſſen. Hoffentlich kommt die Gasanſtalt
auch inſoweit entgegen, daß die unleidlichen Störungen beſeitigt
werden

Naumburg, 10. Auguſt. (Weinbau-Genoſſen-
ſchaft Naumburg a. S. G. m. b. H.) Die Weinbau Ge
noſſenſchaft Naumburg a. S. verteilt auch in dieſem Jahre einen
Gewinnanteil von 50 v. H., d. h., ſie zahlt denjenigen Genoſſen,
die ihre eigenen 1915er Trauben zur Kelterung ablieferten,
50 v. H. auf den bereits vollbezahlten Zentnerpreis nach. Dem-
nach haben die Trauben abliefernden Genoſſen den größtmög-
lichen Gewinnanteil bei der fachgemäßen Verwertung der Trau-
ben, und es dürfte allen Weinbautreibenden unſeres Begzirkes
der Anſchluß an die Genoſſenſchaft zu empfehlen ſein. Die
WeinbauGenoſſenſchaft begt großen Wert darauf, einen guten
Wein zu erzeugen und erreicht das dadurch, daß die Trauben
niemals vorzeitig, ſondern ſtets erſt nach vollendeter Reife ge
keltert werden. Dabei brauchen die Tafeltrauben nicht zur Kel
terung abgeliefert zu werden.

Naumburg, 10. Auguſt. (Zugeinlegung.) Die Kgl.
Eiſenbahndirektion Erfurt gibt bekannt, daß bis zum 22.23.
dieſes Monats der Sonderzug Dresden--Metz über Naum-
burg zur Benutzung im öffentlichen und Jnlandurlaubsverkehr
ab Lpgg. Hbf. freigegeben iſt.

Freyburg (U.), 10. Auguſt. (Der hieſige Schwein e-
vevrſicherungsverein) hielt im „Gaſthofe zur Wein-
traube“ unter Leitung des Bürgermeiſters Böhme eine ſehr
zahlreich beſuchte außerordentliche Mitgliederver ſammlung ab,
in welcher beſchloſſen wurde, die Entſchädigungsſumme nach den
jeweiligen Höchſtpreiſen feſtzuſetzen. Magiſtratsaſſeſſor Lade
de h ermahnte, die ſchon recht ſtattliche Zahl der Mitglieder
durch immex neue Anwerbungen zu vergrößern. Zum Schluß
fand die Auszahlung der Entſchädigungsſummen zur vollen Zu-
friedenheit der Geſchädigten ſtatt. Der Verein hat ſich bisher
gut entwickelt und ſegensveich gewirkt.

W. Greiz, 10. Auguſt. (Die U-Boot-Spende)
Fürſtentum Reuß ä. L. hat 40 000 Mark ergeben.

W. Gera, 10. Auguſt. (Stiftung.) Die Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik von Carl Wetzel in Gera ſtiftete aus
Anlaß ihres 40jährigen Beſtehens 25000 Mark für Wohltätig-
keitszwecke, nachdem ſte vor einiger Zeit ſchon 100 000 Mark für
ähnliche Zwecke der Stadt überreicht hatte.

Sportnachrichten
Fußballſport

Halle 96 in Dresden. Zum Verbandstag des Mitteldeutſchen
Ballſpielverbandes werden die blauroten Farben ſtark vertreten
ſein Zur Tagung ſelbſt hat Halle 96 den für den geſamten
deutſchen Fußballſport hochwichtigen Ankrag geſtellt, daß auch
während der Kriegszeit die deutſche Meiſterſchaft ausgetragen
werden ſoll. Der Antrag hat bereits zu lebhaften Erörterungen
in der Tages und Sportpreſſe geführt und werd zweifellos
in Dresden eine feſſelnde Ausſprache bringen. Die Leicht
athletiſchen Meiſterſchaften und das Spiel Berlin-Mitteldeutſch-
land werden den Verhandlungen einen glän nRahmen geben. Halle 96 hat zu der Meiſter ſchaften den deut

ſchen Meiſter Gewert, die Gaumeiſter Mähnert und Oswald,
ſowie fürs Handgranatenwerfen Förderer gemeldet. Zum
Fußballwettſpiel vertreten Speyer, Henſel und Förderer die
Farben des Mitteldeutſchen Meiſters.

einen
ſoleums

ſchmückt

im

Empfehle ins Feld:
Gummiwaſchbecken und Luftkiſſen, zuſammenlegbar. Gegen

J Schweißfuß Künzels „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 Mk.
J (beſter Schweißfußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl und
J Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager

in Einlegeſohlen, Fußvpflegeartikeln.
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.



Aufruf.
Zur wirtſchaftlichen Durchführung des Krieges und

ſicheren Ueberleitung unſerer Volkswirtſchaft in den Frieden
ſind neue ziffermäßige Angaben über den deutſchen Gewerbe
fleiß erforderlich. Jch habe deshalb im Einvernehmen mit
dem Reichsamt des Jnnern auf Grund des Hilfsdienſt-
geſetzes eine gewerbliche Betriebszählung an-
geordnet. Die Zählung wird ſich über das ganze Deutſche
Reich erſtrecken und um die Zeit des 15. Auguſt ſtattfinden.

Jch ſetze voraus, daß die Vorſteher ſämtlicher Kommunal
verbände ihre ganze Kraft und Autorität einſetzen werden,
um dieſer hochwichtigen Zählung zu einem vollen Erfolge
zu verhelfen. Ich erwarte, daß die Stadt und Gemeinde
verwaltungen, ihre Statiſtiſchen Aemter, ihre Beamten und
Lehrer durch verſtändnisvolle, opferfreudige Mitarbeit mir
die geforderten Unterlagen verſchaffen werden. Jch vertraue
aber auch, daß jeder deutſche Gewerbetreibende, gleich ob
Fabrikant, ſelbſtändiger Meiſter, Kaufmann, Hausgewerbe-
treibender uſw. die gelieferten Fragebogen gewiſſenhaft und
mit ſorgfältiger Ueberlegung ausfüllen wird. Die Fragen
ſind auf das für die Heeresverwaltung Notwendigſte be-
ſchränkt worden.

Soll das Werk gelingen, ſo müſſen freiwillige Kräfte
mitwirken, um die gewerblichen Betriebe aller Art aufzu
Weg und für die richtige Ausfüllung der Fragebogen zu
orgen.
An Männer und Frauen, alt und jung, ergeht deshalb
die Aufforderung: wer immer mit der Feder umzugehen
weiß und einen Tag erübrigen kann, leiſte dem Vaterlande
den wichtigen Dienſt und ſtelle ſich der Gemeinde-Ver-
waltung als Zähler zur Verfügung!

Berlin, den 31. Juli 1917.
Der Chef des Kriegsamts.

Groener.
Vorſtehender Aufruf wird hierdurch mit dem Erſuchen

zur allgemeinen Kenntnis gebracht, ihn zu beherzigen und
die Gemeindebehörden bei der Zählung nach Kräften zu
unterſtützen.

Halle, den 10. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Verordnung.

Auf Veranlaſſung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
eeker r behufs Sicherſtellung der Ernte nachſtehendes
verordnet:

(0725

S

Das Roden a) von Säzwiebeln wird bis zum 25. Auguſt
1917 und b) von länglichen Möhren bis zum 31. Auguſt 1917
verboten.

2

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Wirkſamkeit tritt,
ſind mit Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 15 000 Mark ſtrafbar.

Halle, den 9. Auguſt 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Anordnung.
Auf Grund der Bekanntmachungen über die Einrichtung

bon Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 25. September und 4. November 1915 (R.- G.Bl. S. 607
und 728) wird mit Genehmigung des Herrn Oberpräſi
denten für den Saalkreis t verordnet:

Nr. 9195. (0724

S. J.
Aufkäufer von Gemüſe und Obſt (Händler und andere

Perſonen, welche die Lebensmittel nicht zum alsbaldigen
eigenen häuslichen Verbrauche kauſen) bedürfen eines
ſchriftlichen Ausweiſes ſeitens des für den Ankaufsort zu
ſtändigen Landrats (in Stadtkreiſen der Stadtpolizeiver
waltung), welchen ſie mit ſich zu führen und auf Erfordern
vorzuzeigen haben.

Wer nach S 9 der Verordnung des Reichskanzlers vom
3. April d. Js. (R.-G.-Bl. S. 307) die beſondere Ge
nehmigung zum Großhandel mit Gemüſe, Obſt und Süd
frucht durch die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt erhalten
hat, bedarf dieſes Ausweiſes für ſeine Perſon nicht, ſofern
er ſich durch Vorzeigung des Genehmigungsſcheines auf Er-
fordern ſofort ausweiſen kann. p

Der Ausweis hat die Waren,
wird, einzeln zu bezeichnen.

Der Ausweis ſoll im allgemeinen nur ſolchen Perſonen
erteilt werden, welche im Jahre 1914 eine gleiche Aufkaufs-
tätigkeit ausgeübt haben.

Der Ausweis ſoll verſagt werden, wenn wichtige Be
denken der Volksernährung entgegenſtehen oder die Zuver-
läſſigkeit des Aufkäufers W e n

deren Ankauf geſtattet

Zuwiderhandlungen gegen S 1 Abſ. 1 dieſer Anordnung
werden gemäß S 17 der vorbezeichneten Bekanntmachung mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

3s 3.
g e Anordnung tritt mit dem 15. Auguſt 1917 in

raft.
Halle, den 9. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosiglk.

Betreffend Kohlenverſorgung.
Alle auf Grund der Verordnung des Reichskommiſſars für

Kotlenverteilung vom 19. Juni d. Js. meldepflichtigen Gewerbe
betriebe, die ihren Kohlenbedarf noch nicht gemeldet haben, wer-
den aufgefordert, ihn unmittelbar drahtlich an den Herrn
Reichskommiſſar nach Berlin zu melden.

Jn Frage kommen nur ſolche Betriebe, deren Verbrauch
monatlich mehr als 10 Tonnen 200 Zentner beträgt. Dazu

ehören aber nicht Bäckereien, Schlächtereien, Gaſtwirtſchaften,
aſthöfe, Badeanſtalten, Warecihäuſer ſowie ähnliche Betriebe,

die dem täglichen Bedarf der in der Gemeinde wohnenden oder
vorübergehend ſich aufhaltenden Perſonen dienen, wenn ſolche
Betriebe auch mehr als 200 Zentner Kohle monatlich verbrauchen.

Halle, den 10. Auguſt 10917. Ortskohlenſtelle.

Kx871. (0726

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 28. d. Mts. berichtigen wir

nach neuerer Anordnung der Kriegsamtſtelle Magdeburg dahin,
daß der Zeitvunkt für weitere Meldungen gewerblicher Ver-
baucher mit einem Monatsverbrauch von mehr als 10 Tonnen
ſpäter bekannt gegeben wird. Die am 5. d. Mts. abgegebenen

Bekanntmachung
betreffend das Reklamationsverfahren.

Vom Kriegswirktſchaftsamt für die Provinz Sachſen
ſind Reklamationsformulare herausgegeben, die für alle
Anträge auf Entlaſſung, Zurückſtellung und Beurlaubung
vom Heeresdienſt zu verwenden ſind. Andere nicht formu-
eine Anträge müſſen in Zukunft zurückgewieſen
werden.

Die Formulare lagern in der Kreiskommunalkaſſe des
Saalkreiſes in Halle a. S., Gr. Steinſtraße 20, und können
zum Preiſe von 5 Pfg. für das Stück ausſchließlich
Porto bezogen werden.

Die Benutzung der vorgeſchriebenen Formulare ſichert
eine ſchnelle Erledigung der Anträge, da Rückfragen bei
ſorgfältiger Ausfüllung nicht erforderlich ſind.

Die Anträge auf dieſen Formularen ſind ſorgfältig
und vollſtändig ausgefüllt und vom Gemeinde-, Guts oder
Amtsvorſteher bezw. der Polizeivecwaltung begutachtet und
unterſchrieben von dieſen an die Kriegswirtſchaftsſtelle des
Saalkreiſes in Halle a. S. Königliches Landratsamt) ein
zuſenden, nicht aber den Antragſtellern zurückzugeben.

Reicht der Raum im Formular nicht aus, ſo kann die
Rückſeite und nötigenfalls ein Anlagebogen benutzt werden;
in der betreffenden Spalte des Formulars iſt dann darauf
hinzuweiſen.

Ohne eine Aeußerung der Kriegswirtſchaftsſtelle dürfen
die Geſuche nicht weitergegeben werden.

Halle, den 9. Auguſt 1917.
Kriegswirtſchaſtsſtelle des Saalkreiſes.

von Krosigk, Königlicher Landrat.

Anordnung.
Auf Grund der Se 12 ff. der Bekanntmachung über die

Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs
regelung in der Faſſung der Bekanntmachung vom 4. No-
vember 1915 (Reichsgeſetzblatt S. in Verbindung mit
Artikel J der Bekanntmachung vom 6. Juli 1916 Reichs
geſetzblatt S. 673) und der Preußiſchen Ausführungs-
anweiſung vom 1. März 1917 zur Bekanntmachung der
Gründung einer Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vom
18. Mai 1916 Reichsgeſetzblatt S. 391) beſtimmen wir in
Ausführung des Rundſchreibens des Königlich Preußiſchen
Landesamts für Gemüſe und Obſt vom 1. d. M. Nr. I. 1084
hinſichtlich des Abſatzes von Marmeladenobſt für
den Saalkreis folgendes:

Nr. 12532 M. (0722

Als Marmeladenobſt im Sinne dieſer Verordnung
gelten bis auf weiteres alle Aepfel und Birnen der Grup-
pen 2 und 3 ſowie Pflaumen z Zwetſchen.

Die Abgabe des Marmeladenobſtes iſt nur an die dies-
ſeits beſtimmten Marmeladenfabriken, welche noch bekannt-
gegeben werden, geſtattet. Die Bewilligung von Aus-
nahmen bleibt vorbehalten. Wenn ſeitens der Reichsſtelle
genehmigte Lieferungsverträge vorliegen, wird die Abgabe
dieſes Obſtes auch an andere kontingentierte Marmeladen-
fabriken geſtattet werden, ſofern keine erhebliche Frachtver
teuerung eintritt, ebenſo unter gleicher Vorausſetzung an
Kommunalverbände, wenn die Verwendung dieſes Obſtes
zur Marmeladenherſtellung geſichert iſt. Dieſe Erlaubnis
wird ſchriftlich erteilt. Jn Streitfällen entſcheidet die
Provinzialſtelle für Gemüſe s Obſt endgültig.

Ohne beſondere Erlaubnis wird bis auf weiteres die
Abgabe von Aepfeln und Birnen der Gruppen 2 an Ver-
braucher des Erzeugerortes und deſſen näherer Umgebung
in Mengen unter zehn Piun t geſtattet.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft.

Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Halle, den 9. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (0744
Bekanntmachung

betreffend Ablieferung beſchlagnahmter Metalle.
Jm Jntereſſe des Publikums ſowohl als auch zur Erzielung

eines geregelten Geſchäftsganges iſt es dringend geboten, die
beſchlagnahmten bezw. freiwillig abzuliefernden Metalle
möglichſt auf einmal abzugeben. Durch die Ablieferung
des Metalls in kleinen Mengen wird nicht nur unnötige Arbeit
verurſacht, ſondern das Publikum wird auch zum längeren Ver
weilen in der Sammelſtelle veranlaßt.

Unſere Sammelſtelle befindet ſich in der Turnhalle am Roß-
platz und iſt Werktags von 9--12 Uhr vormittags und 3--5 Uhr
nachmittags geöffnet. Sonnabend nachmittag iſt geſchloſſen. Es
wird gebeten, dieſe Dienſtſtunden inne zu halten, da in Zukunft
ſpäter erſcheinende Perſonen auf Abfertigung nicht mehr zu
rechnen haben.

Halle, den 10. Auguſt 1917.
Bekanntmachung.

Vom 1. Auguſt d. Js. ab bis auf Weiteres iſt die Orts-
kohlenſtelle nur am Vormittag für den Verkehr geöffnet.

Halle, den 30. Juli 1917. Die Ortskohlenſtelle.
Bekanntmachung.

Der Erzeugerböchſtpreis für Eier wird für den Bereich der
Provinz Sachſen mit Wirkung vom 11. Auguſt ds. Js. auf 23 Pfg.

für das Ei feſtgeſetzt. (4562Magdebuürg, den 10. Auguſt 1917.
Provinzialeierſtelle.

Verwaltungsabteilung.
gez. Hartog, Oberregierungsrat.

Königl. bandgestüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am (4507
Montag, den 13. Auguſt, vormittags 11 Uhr,

fünf zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte
meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung be-
kanntgegeben.

Landgeſtüt Kreuz-Halle a. S., den 7. Auguſt 1917.

Königliche Geſtütdirektion.
Mehrere ſchwere, mitteljährige

Arbeitspferde

Der Magiſtrat.

Dinemenplane,
12 m Durchmeſſer, mit Tauen an
den Seiten, ſofort zu verkaufen.

Ang. Ernst, G. m. b. H.,
Meldungen ſind demnach bis auf Weiteres nicht zu wiederholen.

Halle, den 30. Juli 1917. Die Ortskohlenſtelle.

preiswert zu verkaufen.
Sernau, Geiſtſtr. 5. Beeſenlaublingen (Saalkreis).

OriginalG Kirsche's
Dickkopkweizen 27

sehr wintertest, hochertragreich
und lagereicher.Brachte 1915 trotz anhalt. 2 3 Ztr. p. Noro

Dürre auf großer Fläche
il si Steinbbequeme Santa ne

hochkeimfähig u. getrocknet von mirgeliefert wird.

A. Kirsche-Pfiffelbach
Domäne Sundhausea-

x d.
h

Günſtige Gelegenheit!
ochvornehmer Ullentesitz in Veinn
m trziez mm hnzrtezct r Hnkmnkruntjntvitentnnnnthmnkemnmn

(071t3

Julius M. Bier, Berlin, Leipziger Str. 26.
Amt Zentrum 12250-53.

Die

Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
ſür die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße 2 Fernſprecher zs übernimmt den er 8386
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und wegt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Empfehlen wieder eine große Auswahl allerbeſte

x belgiſche, ſchwediſche,
däniſche u. holſteiner

Wilhelm Stock a Th. Weinstein,
Filiale Halle Magdeburgerstr. 46.

Teſ. 5798

VerkFohlen-Verkanf.
Die Landwirtſchaftskammer der Provin

Sachſen verſteigert am 02J Donnere 733 e J rgrt d. Js.ormittag r32 e in Halle a. S., Marienſtraße 24,
56 erſtklaſſige Kbſatzfo hlen

Hannöverſchen Schlages
von Celler Hengſten abſtammend) an Landwirte der Provinz Sachſenwelche ſich als ſolche ausweiſen können, gegen Barzablung,

Einen ſprungfähigen, ſchwarzbunten, ange

törten oſtfrieſiſchen Bullen
von importierten Eltern hat zu verkaufen

O. Nette, Rieda bei Stumsdorf.
Von Dienstag, den 14. ds. Mt86. empfehle ich

ſchwere oldenburger

Ackerpferde
und (10741

elegante hannoverſche

e Wagenpferde
mit Stammbaum, aus dem Königlichen Geſtüt Celle.

Halle a. S.,Ohr. Körber Landwehrfſtr. 6.
e

Offeriere billigſt bei ſofortiger Beſtellung
hochtragende, ſowie Auguſt bis November kalbende ſchwere

Jeverländer Kühe ar m. 1400.-
bochtragende, ſowie Auguſt bis November kalbende

Härſen jar Mt. 1000.-
ſchwere Oldenburg. Stutfohlen für Mk. 1500.-

desgl. Hengſtfohlen jür Mk. 1400.
Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

Sohipper, wyVerkaufsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchverein.
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rhöhung des Einkommens

Bei längerem Aufschub Rentenzahlung wesentl. höhere Sätze.

Tarife und nähere Auskunft durch Leo rot

A.-G.,geldeutsehe Privat Bank, c Halle 3.9, S75t3.:33: 3 Annnn Snnteägr munen nan

fu schauseil o.
HAILILB A. S.

RFEID- DELITZSCE EILENBURG.
pir Agenturen in
r und DUVBEN a. M.o

Wir vrermioten in den in unserem Bankgebäude

fall a, S., Poststrasse Nr. 14,

rösse und übernehmen ferner zur

geren Filialen und Agenturen
je in Uns

technischen Erfahrungen erbautench den neuesten

In stählerne Schrankfächer

Ger n denselben für längere oder kürzere
Lufbe viligsten Bedingungen versehlossene

ois (Kisten, Koffer usW.).
usserdem paben wir kleinehiahischrankfäen er

zogenannts Sparkassen- Schliessfächer)
oseror Stahlkammer aufgestellt, die wir zum Preise von

k. 4. fürs Jahr
e heslentigung unserer Stahlkammern
t jederzelt gern gestattet.

Verwietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

hültlich.v ün. wie
e

ſreihiſher BeamtenVerein

in Hannover
(Protektor Seine majestät der Raiser.)

zverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
Fommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnuen,

esanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
enieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
ſonſtige Privatangeſtellte.
verungsbestand 455 457 368 M. Vermögensbestand 136 506 000 M.

2

e Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
je Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahrn b engere Verſicherungsdauer mehr als die

zprämie betragen können beginnt mit dem erſten Jahre.
für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen

ſende Reichsſtempelabgabe von oder Prämie trägt die
einskaſſe. Betrieb ohne bezahlte. Agenten und deshalb niedrigſte

r oſten. 0708J r e wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
zeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
günſigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:ifikativnen und Rabatte in der Lebensverſichernng.
Fuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
hie Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen

durch Versicherung von Leibrente bei der
Preussischen Renten Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:inüntrittsalter Gahre): 50 55 60 G 70 75

rich der Rnlage: 7,218 S,244 9,612 11,496 14,186 I8, 120

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 75.

ger

(10741

Wer sich über die

eingehend uns en will,

Neue
Berliner Börsen-

BerichteMeru
Abonnementspreis: M. 16, pro Quartal.

Expedition Berlin C., Helllgegelstsetr. 49.

T Ton täglich

500 Mk. zahle
Jhnen, wenn
Jhre Hühner

J augen, Warzen,
Hornhaut nicht

M ſchmerzlos ſamt
h Wurzel inner-

h halb Tagen m.
e kKia-Balsamentfernt werden.

r P3 Tieg. 2 Mk,, 6 Teg. 3.50 Mk. (Kaſfa).

Dr. Nicol. Remeény., Kaſchau I.
Poſtfach 12 347, Ung. (0531

Alte
abgespielte, auch rerbrochene

Grammophonplatten

kauft zu festgesetzten Preisen
obne Gegenkau

Gustav Uhlig,
Uhren und Musikwerke,

untere Leipzigerstr.

e ä
D.z Füßlinge

2 in ſchwarz u e
H. Elkan, ſtrafe

r

Drutkarbeiten
für Geſchäft und Haus liefert

J. Zoebisech. Gr. Steinſtr. 82
r

Gut erhaltener
PonyKutſchwagen,

mit oder ohne Verdeck, und gut

s 998958

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte

für Dampf und elektr. Antriäeb,
Stronnressen
RKühenhehber

Kartoffelroder
sofort lieferbar.

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Dreseh-
in allen Grössen

Von Sonntag, den 12. d. MtS.
haben wir wieder eine ſehr große
Auswahl erſtklaſfigſterEbelgiſher Pferde

ſowie däniſcher Ackerpferde noch e ſt reren
Gleichzeitig empfehlen unſere I großen Beſtände W inReit- und Wagenpferden.

Gebrüder Grungfel

zentralheizungen
aller Systeme

cher Oernehure
Aelteste Hullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. (0701

5 nur Fernruf 1087.

erhaltener (0739J Preſchwagen
zu kaufen geſucht. Angebote mit

Preis unter B. I. 2858 an Rudolf
Mosse, Halle.
nnnnnnnrrraaaeéES
Patentgarbenbänder
für die Ernte, ſowie Handbinde-
preſſen billigſt abzugeben ſolange
Vorrat reicht. 4491Ph. Ried Nachfolger.Würzburg, Bohnesmühbſgaſſe 7

Telep honruf 2096.

Ca. 300 überzählige junge
5uchtſchafe

verkäuflich in 558Pragsdorf bei Spon bole,
Meckl. -Strelitz.

Dunkelſuchsſtute

(Rumäne), 162 Bandmaß, ge
ritten und ſicher einſpännig, mit
ſehr viel Ausdauer, für 2400 Mk
ſofort zu verkaufen, event. mit
Parkwagen und Geſchirr.

Kyrrite,
Halle, Geiſtſtraße 5.

K. Weinrich
Roßſchlächterei

Btzloergerw e Tel. 57zahlt fürSchlachtpferde
die böchſten Preiſe.
Verkaufe;: 4560
Prima belgiſches

Stutfonen
braun mit Stern, 15 Wochen alt.

Vater: Hengſt Pollux.
und Oldenburger
Hengstfohlen
ſchwarz, 15 Wochen alt.
Vater: Hengſt Cornet.Hengſte der Station Molau

bei Camburg.
C. Altenburg,
Naumburg a. S.

Die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachfolger
A. r F. Ebermann (9555

Gr. Steinstr. 84.

Halle (Saale).

Halle a. S.Hoflieferanten, Jahn Mtelier Will Muger

Poststr. 9,10.
Feud Promenade 10 l. am leipziger Durm.

öhtes Fernsprecher 3483. e (4458Blücherſtraße
S r r re r e erüberKoſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann (herrhhaſtl. Wohnun [a Zitronenſaft Buch Ehg, 7 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Bad, elektr. z die

an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags. und a Beleuchtung nebſt reichl. Zubehör, ſowie großem Garten ſ f u
von 60 Pf. an, empfiehlt die von Dr. Retau mit 39 Ab-

ktob 1917 s t 8 5Uhes Karte alle (Serband hationgler Vereine) le n ehelhetet hein Setneer hen eene h nrene e
Dorotheenſtraße 8 I ſtraße 84. [0557 EckeLeipziger Straße, E. Elsner, Stuttgart 88,Fſtſtrahe Johannesstrabe 20.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen GoldDinge mr Kriegerfamilien.
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Empfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Saatgetreide folgendes, von

der Landwirtsechafts kammer für die Provinz
Sachsenm, Halle, anerkannte, und auf meinen Gütern
Wallwitz, Trebitz a. P. und SyIbitz angebaute

Saatgetreicdde
zur Herbstsanat 1917

Kckendorfer Mammuth Wintergerste, Absagt, V50 H. p. Hr.
Strube's Dickkopf-Weizen, I. Absaat, 9050 II. p. Itr,
Kirsche's Dickkopf- Weizen Nr. 27, I. Absaat, 2050 H. p. Itr.,
Mette's Weizen, I. Absaat, 20,50 H. p. Hr.

Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit entsprechenden,
mit den neuesten elektrischen Reinigungs- und Trocknungsanlagen
ausgestatteten großen Speicheranlagen hergerichtet.

Versand ab Station Wallwitz (Saalkreis) gegen Nachnahme oder Vor-
auszahlung. Falls Säcke nicht eingesandt werden, Kosten 2 Zentner fassende,
gebrauchte, aber gut erhaltene Säcke je Sttick M. 2,25. Besondere Fracht-
ermässigung für Saatgat bei Abfertigung. Die Saatkarten des zuständigen
Kommunal- Verbandes bitte bei Bestellung mit einzusenden.

Wallwitz V. alkreis
h e

I. Wermiche,
Wallwitz (Saalkreis).
Fon der bandwirtsehaftskammer für d.Prov.

Gelbkleesamen

Moltkeſtraße

üllſäcke werden eingeſandt.gaſe gegen Frachtorieſdupltkat.

S Grtreideſäckr S
prima Erſatzqualitäten ſowie

alle Sorten

perStrohſäcke,
planen,

Garbenbänder
er Tauſend M. 42

liefert ſehr preiswert
Sack- u. Planenfabrik

Max Albert,Halle a. S.
Fernſprecher 6179.

V Muſſter zu Dienſten. W
Häute und Felle 7wuren
Perlen Joh. Bernhardt,

übandlung, Halle a. S.geilranere 4. Tel. 6452.

nete Seiertwgg
„Bemuſtertes Angebot erbeten.

Original Friedrichswertge

Berg- Roggen
paßt ſich allen Bodenarten an

Große
Erträge in den letzten Jahren auf
hieſigen geringen, ſchweren Tonböden
20 Ztr. und darüber auf ha

Nicht zu ſpäte Reife.
Bei Sortenverſuchen 1915 der Land.
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 Ztr. Körnerertrag und
29,35 Strohertrag

und trat mit dieſem Ertrag an
1. Stelle von 26 Sorten,
Preisverzeichnis bitte einzufordern.

JE Staatsgut Friedrichswerth 11
(Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer

VEEEEEBBBGBEEBEEEEEEEEEEBEEBGB

Nu

nun

Sarhsen anerkannte Saathauwirtzehaft. Hauptspeicher in Wallwitz
nach Erweiterungsbau 1916.

Maschinenfabrik Sangerhausen
Sangerhausen

empfiehlt sich zur Lieferung von

Kartoffel und Rüben-
Schnitzelmaschinen

800--1500 Ztr. Rüben in 24 Stunden,
2000--3500

Größe Nr. 00 mit vertikaler Schneidscheibe
750 mm Sehneidscheiben-Durchm.

3 1500 v 8000r Foerner: MHubräder für Rüben und Kartoffeln, Waschmaschinen, Kkombinierte
Wasch- und Schälmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen für Rüben blätter usw.
EMlevatoren jeder Bauart, Transportschnecken, Krauthobelmaschinen usw.

3000--5000
6000 Ztr. Rüäben in 24 Stunden,

Halle ([Saale)
Merseburgerstrasse 17/18.

v v 24

Rechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.

dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangtund nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich Fet. Verden

Landwirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtscharftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
(0485] Königstrassse 25,

24

Us W.a 7 Ein faſt neuerParkwagen

Winkerwrizen:
Original Rarthe's Dickhopf.
Beſſtzt außerordentliche Winterfeſtigkeit (ſeit 1903 J W

f m 9z 1 Wnoch in keinem Fahre gusgewintert), iſt widerſtands-
fähig gegen Befall, gibt guch unter weniger guten
Boden und klimatiſchen Verhältniſſen hohe Erträge.

z Lieferung in Käufers äcken gegen 6aatkarte.

J. Raceoke,
Saatzuchtwirtſchaft in Hemsdorf,

bei Groß Rodensleben, Vahnſtation Ochtmersleben.

Zur Sagt
ert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchaftskammer
ie Provinz Sachſen, Halle a. S. anerkanntes Saatgut, (0581

Wiginal Petkuſer W. Roggen
Himmel's Champagner W. Roggen
Heinrich Mettes W. Didkkopſweizen

1. Abſaat ötrubes W. Hicklopſweizen
„Cltiewener W. Weizen 104

Friedrichswerther Wintergerſte
Ainal Lemples Winterraps

oher Körner- und Strohertrag.Nachzucht.
fehr winterfeſt und lagerſicher, auf Höhenboden gewachſen, für ge

Frühreife Sorten,
ringe Böden daher zu empfehlen, Weizen frei von Roſt, zu den
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag, gegen Nach
n ab Station Blankenheim, Kreis Sangerhauſen.

und Saatkarte bitte einzuſenden.Sagtgutwirtſchaſt Kloſterrode,
Kreis Sangerhauſen

Poſt- und Bahnuſtation Blankenheim a. Tunnel.

Zur Herbſtbeſtellung.
1. Abſaat von Petkuſer Originalſaatroggen
on der D. A.G. auerkanntes Saatgut) geben wir, ſolange der

orrat t, zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe zuzügl. zuläſſigen Auf
ſchlag gegen Cagrabne ab Station Gerbſtedt ab. (4561

Säcke und Saatkarte ſind einzuſenden.

Rittergut Amt Gerbſtedt.

Möhrensamen-

4493

David M. Piczenik, Magdeburg, K artgtr. 2.

ſowie mehrere Paare neue und
gebrauchtKutſch u. Arbeitsge irre

(Silets und Kummete) ſofort zu
verkaufen.

Vehntraude Geittttr. 58.
Abreibemasechinen liefert

Ernst Lange,
Quedlinburg (4472

zur Veorbesserungcier Futterzusatz, aller Futterarten.
Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder

ebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Mülech- u. Fettentwieklung.

h Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.
h GStlänzencdi bewährt gegen:

Knochen weich e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. täüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

tat flaschen von 20 Kilo.Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis
und franko durch (0555J Deutseho Kalz- Aährmittel m. b. Berlin V. h.

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
R Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Halle, Magdeburg,

Merseburg, Herzogtiimer Braunschweig und Anhalt:

V r 7h t e t.

Strubes Dickkopf- Winterweizen Abſagt

Strubes Dickkopf-Winterweizen II. Abſaat

Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für
den Verkauf der von der Landwirtſchafts
kammer anerkannten Saaten empfehle ich:

zum Preiſe von Mk. 20.50 für 50 Kg und

zum Preiſe von Mk. 19.50 für 50 kg, 4517
egen Nachnahme ab Station Torgau in Käufers Säcken.
nerkaunt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Provinz Sachſen.
D9 Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung.

Otto Langoehr., Torgau.
ger Wer probt, lobt 06860060868900r 83 Norica-Treibriemen. 3
Z000 Fabrikant: Gg. Engler, Vürnberg, Winklerstrabe. 9000

meinen neuen bewährten

58. Zuchtviehversteigerm
des Prignitz- Verbandes e. v.

am Mittwoch, den 5. September 1917, vorm. O 1
in Wittenberge (Bez. Potsd.)

Berlin Hamburger Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt für

F. Zuchtbullen, Färſen und Kühe.
Zum Verkauf kommen ca. 140 Bullen, ſowie eine größere An

edeckter, n hochtragender Färſen und Küihe.
ne ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig.

Staatl. TuberkuloſeTilgungsverfahren.
Die Ausfuhr der verkaufte dem Wohnort des Käuſg

iſt genehmigt.
Kataloge verſendet ab 24. Auguſt koſtenlos die Geiſchäftsſ

in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12. Fernruf 15.

60. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunt

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
Am Donnerstag, den 6. September 1917, vormittags 11 h

findet im Gaſthof „Zum Viehhof“ zu Stendal die 60, Zuchtvie
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 12
20 Monaten ſowie ca. 40 tragende und gedeckte Färſen zum Le
kauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewäh
ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle
Tuberkuloſetilgungs-Verfahrens. Für einen großen VDeil
Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereicisabſchlüſſe w
Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Hal
Kaiſerſtraße 7, vom 20. Auguſt ab.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G.
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover
auf insgeſammt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunt
24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe.

Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen
der Verkadung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber
legen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zu
verwendet werden.

X. Bullenprämiierung
des Verbandes für die 5ucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes i, d. Pov. Sachſe

Am Donnerstag, den 30. Auguſt 1917, vormittags

ontrollvere

findet im Gaſthof „Zum Viehhof“ zu Stendal die l. Vvul
prämiierung des Verbandes ſtatt.

Zum Wettbewerb ſind ca. 60 Bullen angemeldet. Hier bie
ſich die denkbar günſtigſte Gelegenheit zum Erwerb erſtklaſs
junger Zuchtbullen. nz beſonders wird darauf hingewie
daß die beſten alten Bullen des Verbandsbezirks mit Nachkomn
vorgeführt werden.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. 2.&
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hauinober n
auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darum
24 Siegerpreiſe und 655 erſte Preiſe.

Schlachtkaninchen 80 Kutſchwarrt
Mindeſtgewicht 4Pfd. kanft lebend neue mod. u. wenig gefahr. n
jederzeit und in jeder Menge wagen aller Gattungen Geleg

brikate. PferRudolf Reidl. Inhaber der beitstauſ. Ia Ja „WerkſtattKleintierzucht ars Hof“, gar ewige n
Dresden 28, Hermsdorferſtr 13, Serlin NV.. Luſſenſtraß
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ſaffee- Gesehirre „ngeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, Leber Sr.

Vonta
60. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
n Lozr a Uhr Verſammlung, r

Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Freitag abends 81 Uhr militäriſche Uebungen

Evangel. Jungfrauenverein an
5 Uhr. Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.

Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1;
ckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag

Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends
eißnitz,de ein den e

el. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
geintke. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

hr Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder

un e [ſtunde,beſe Paſtor
Montag nachm.

In ein an St.
er. Fran

ri. auf der
n der Turnhalle

ndverein:
Jung Mädchenverein:

Paſtor Fa

Wendbundſiund.
dbundſtunde.87 Rcrerurcgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe.

e Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
in der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr

n Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-geſtunde 3 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781I;

ihr Jungfrauenverein.
Geſangvere

We Mittwoch nachm. 3

Worrun irchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Gee ine en Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde
d cher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)

o Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend

Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Hienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag

i ühr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Hellmann) Mittwoch abends Uhr und Donnerstag

e.tun Evangeliſ

abends

r o Uhr Turnen. QQq]

n (Faſtor

g Uhr im
emeinde:
cbends 81
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von 3—6
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g abends s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große

Richter.

che: ßmer; Verſammlungsräume Rudolf
gnesktr Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.

37 Abteilung junger Mädchen Donnerstag

onntag abends 7 Uhr und Mitt-
ihr Kl. Klausſtr. 12. Jnngfrauenverein ältere

bends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
hr Kl. Klausſtr. 12. Miſſions Nähverein

334 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12.

Jugendverein S

meinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
(ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite

Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde-
Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.

Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor

J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Dienstag abends 8 Uhr ältere

Sonnabend abends 8 Uhr

Montag abends 8 Uhr

Paſtor Kindervater: Verſamm
Sonntag

Poſtkartenrahmen
in großer Auswahl empfiehlt

Verlangte Perſonen

Geſucht wird, eventl. ine

micht Kriegsuertretungy für 1. Ok-
tober 1917 für große Landwirt-
ſchaft der Altmark, ein durchaus
erfahrener, unverheirateter

Buchhalter,
welcher ſchon in größeren landw.
Betrieben als ſolcher tätig war.
Angebote erbeten an (0696

Leipzig,Von Wedsel,
Kurprinzſtr. 14 II.

von Broecker, Montag abends 8
Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. Jünglings-
verein Sonntag abends 8 Uhr Diakon Deubel, Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr,
II Sonntag abends 8 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz Sonnabend
abends 8*/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends
2 Uhr beide Abteilungen Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Beſangſtunde Dölauerſtr. 24.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Norbertkirche(Halle-Giebichenſtein): Sonntag abends s Uhr
Mitgliederverſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,

Kus dem Gerichtsſaal
Jngendliche Diebe

Ein dummer Jugendſtreich,
Zwei 12- und 14jährige Brüder aus Merſeburg hatten bei

einem Landwirt einen Stall erbrochen und daraus eine Taube
Der Beſitzer kam dazu und dieund ſechs Hühnereier geſtohlen.

Kinder ließen die Taube fliegen.
Beſitzer, dem ſie auch noch ein Huhn totgeworfen hatten, gezüch-

Die Beiden gaben ihren dummen Streich zu und wurden
antragsgemäß von der Halleſchen Strafkammer zu ein und zwei
tigt.

Wochen Gefängnis verurteilt.
Ein 12jähriger Tunichtgut.

Zum dritten Male innerhalb
12jährige Schulknabe F. Gericke aus Schkeuditz vor der Halle
ſchen Strafkammer zu verantworten.

vor Gericht.
einen Gartenzaun überſtiegen und waren in die Laube, die zu-

eingedrungen.

falls 12 jähriger Knabe

fällig offen ſtand,
volver, eine dazugehörige Taſche
entwendeten ſie nach der Anklage
konnte ihnen dieſer Diebſtahl nicht nachgewieſen werden, da auch

die Täter geweſen ſein konnten.andere

e ren eWegen Verheiratung meines
Fräuleins ſuche zum 1. Oktober

Stütze ver Mamſell
die Federviehzucht und etwas
Hausarbeit übernimmt. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
bitte zu ſenden an (10633Frau Magdaleno Dachan,

Ebendorf b. Magdeburg.

Suche zum 1. oder 15. Sept. ein
Mädchen für Küche u. Haus
Wirtſchaftsfrl. vorhanden. 4545
Fr. Gutsbeſitzer A. Haase,

Wutbhenow b. Nenruvppin.
Suche für ſofort oder ſpäter

einfache Stütze
oder beſſeres Mädchen, welches
kochen und ſchneidern kann, kinder-
lieb iſt und auch Hausarbeit mit
übernimmt. Hilfe vorhanden.

Mit Zeugniſſen zu melden bei
Fran Major Erdmann,

Alte Promenade 15/16. 528

Zu ſofort und ſpäter wird
eine größere Anzahl

Feldhüter
geſucht. Kriegsbeſchädigte,
welche möglichſt Radfahren
können, werden bevorzugt.
WMaeh- und Hehliessgesell-

gehaft m. d. I. Zeitz,

Rahnestrasse 1.C

ücherreviſor
euertechniſch erfahren,
iumt noch Ueberprüfung von
m uſw. Gefl. Anfragen unter
2826 an Rudolf Mosse,

(10731

uftzZüro Max
und Schimmelpfennig,mit Detektiv. Abteilung jetzt:

lin W., Kurfürstendamm 1I7.

zrennholz
m geſchnitten, für Zentral-,

ſeizung, Fabriken uſw. ge
in Waggon und Fuhren hat

x Tholuckfſt es
oluckſtraße 9.lner, Fernſprecher 4920.

rinUnterſuchung,
miſch u. mikroſkop., ſowie

von Auswurfn
auf Tuberkelbazillen o705
igt gewiſſenhaft it thetet n
igſtr.24, Ecke Merſeb. Str.

Gärtner
oder Hausdiener,
militärfrei, verheiratet, mit guten
Zeugniſſen zum baldigen Antritt bei
freier Wohnung, Licht, Heizung und
Gehalt geſucht. Meldungen nach
mittags 6--7 Uhr. (10732

Trothaer Straße 35.
In unſerem Büro findet Sohn

achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung, möglichſt Einjähr.
Zeugnis, zum 1. Oktober 1917Aufnahme als 5kaufmänniſcher

Lehrling.
Schriftliche Bewerbungen mit

ſgr re ſelbſtgeſchrieb. Lebens-
auf an

Heime Hans Herzfeld,
Mansfelderſtrafße 45.

beſitzer möchte ſ. Bruder,

r ineJ. r. ut eir. Mitteil. v. Verwanet

unt. Z. 1052 and. Zta. 10521

Bäckerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
mit Familienanſchluß [4564

Hermann Oechk,
Neukölln,

Wegen Erkrankung meines
jetzigen ſuche ich per ſofort

oder 1. September ein [4554
kräftiges, ſauberes

Stubenmädchen
und ein

ordentliches. kräftiges
Hausmädchen,

beide am liebſten vom Lande.
Off. mit Gehaltsanſprüchen an
Frau Helene Müller,

Rittergut Strelln,
Kreis Torgau.

Wirtſchafterin.
Zur Jprng eines frauenloſen

Haushalts auf ſofort zuverläſſige,
erfabrene Wiktſchafterin „erut.

Angebote unter Z. 1068 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche

Köchin oder
Wirtſchafterin,

die ſelbſtändig kocht, backt, ein-
weckt und etwas landwirtſchaftl.
Kenntniſſe beſitzt.
Zeugnisabſchr., Lohnanſpr. (evtl.

Bild) an (4559Frau BI. BlaneKke,
Villa Blancke, Merſeburg.

zum 1. Okt. für meinen

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Xl. Ulrichſtr. 36
hat immer noch
große preiswerte

Dorrätel

J Ca. 150 Musterzimmerl
Vexlin. BVodeſtraße 28.

ländlichen Stadthaushalt S

Angebote mit

Sie wurden von dem erboſten

kurzer Zeit hatte ſich der

Mit ihm ſtand ein gleich-
Sie hatten in Schkeuditz

Sie ſtahlen dort einen Re-
und 12 Patronen. Außerdem

eine ſehr teure Bahn, doch

ſchreibt
Schlacht geſchlagen, welche die Entente als un entſchieden
bezeichnet. Man kann nicht umhin, den ſeit drei Jahren von
ihrem Vaterland getrennten deutſchen Kolonialtruppen
Anerkennung zu zollen, die den noch immer wiederholten
Anſtürmen ſiegreich trotzen.

Zuſammen mit den

ehe e
AngebotePerſonen Angebote

7 r en eErfahrener
Buchführer,

mit landwirtſchaftl. und kaufm.
Buchführung, Gutsvorſteherge-
ſchäften, wie allem amtlichen und
ſonſtigen Schriftwechſel vertraut,
Stenographu. Maſchinenſchreiber,
gewiſſenhafter Arbeiter, ſucht am
1. Oktober oder früher paſſende,ſeldſidige dauerte

Gefl. Angeb. u. Z. 1057 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 4488

Suche für meinen Gohn,
welcher die Berechtigung zum
Einjährigen hat, nach Beendigung
ſeiner 3jährigen Lehrzeit zum 1. 10.
dieſes Jahres

Stellung.
Angebote erbeten an Frau ver-
witwete
Rittergutsbeſtzer N. Kierke,

Rathenow a. d. Havel,
Bahnhofſtr. 20. 4509

Suche für meinen Sohn, faſt

1 Jahr in r vauf Gut derLehrſtelle Prov. Sachſ.,
Familienanſchluß rig
Empfehle: jüng. landw, Mam-
ſells, Haus u. Küchenmädchen

ſofort und ſpäter. u
verw. Haft.Laura Falcke, Tel. 3872,

ge werbsmäßige Stellenvermitt-
lerin, Schmeerſtr. 22 (am Markt.

ſchon gegen ihn erkannten Strafen
Gefängnis verurteilt und er eindringlichſt ermahnt,
kunft zu hüten, da dann andere Strafen P
ten. Der andere Knabe mit zwei Wochen Ge

Letzte Telegramme
Stadtrat Karl Berger

Merſeburg, 11. Aug. Heute früh ſe chiedim 58. Lebensjahre plötzlich infolge Kerle u
merzienrat und Stadtdrat Karl Berger, Mi der
Firma C. Berger, Stadtbrauerei, hier.

Der Reichskanzler in Karlsruhe
Karlsruhe, 11. Auguſt. Reichskanzler Dr. Michaelis

iſt geſtern abend hier eingetroffen.

Eine Schlacht in Oſtafrika
Berlin, 10. Auguſt. „Journal de Gèneve“ vom 9. Auguſt

zur Lage: Jn Oſtafrika iſt eine blutige

wurde G. zu ſechs

e

Eine neue Partei in Ungarn
Budapeſt, 11. Auguſt. Unter dem Titel „Nationaliſtiſche

Partei“ wird in nächſter Zeit eine neue Partei ins Leben
gerufen, die die Aufgabe hat, die territoriale Jntegrität Ungarns
bei den Friedensverhandlungen unter allen Umſtänden zu ſchützen
und gleichzeitig für die Selbſtändigkeit der ungariſchen Armee
und die Selbſtändigkeit der ungariſchen Bank eintritt.

Fleiſchloſe Wochen im Königreich Sachſen
Dresden, 11. Aug. Jm September und Oktober werden

in Sachſen je eine fleiſchloſe Woche eingeſchaltet
werden, um die Viehbeſtände zu ſchonen und um möglichſt
auch die Milch- und Butterlieferung im Winter zu ver
beſſern.

Großer Theaterbrand in Toulouſe
Toulouſe, 10. Auguſt. (Agence Havas.) Ein Brand

von äußerſter Heftigkeit iſt nachmittags 2 Uhr im Capitole-
Theater ausgebrochen. Trotz ſchneller Hilfe muß das Theater
als zerſtört angeſehen werden. Man gibt die Hoffnung auf, das
anliegende Stadthaus zu retten, auf das das Feuer überſprang.
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 12. Auguſt: Wolkig, wärmer, erneut Regen, ſtrich-
weiſe Gewitter.

Geldverkehr P. Sfeinstr. Bl
m

c 4 Zi Kü200 Mark Proviſion rer ſonter dere
zahle ich dem Selbſtdarleiher extra, 064ich Preis Mk. 600.wer eine z. Hypothekmündelſichere Mietgeſuche

im Betrage von

Freundl. eingerichtetes10 000 Mark
Wohnzimmerzu 5 per 1. Okt. 1917 mir

geben würde. Off unter B. L. 2860
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. eventl. mit Schlafkabinet von

beſſerem Herrn zum 1. 9. geſucht.
Angebote mit Preis unt. Z. 1069verm etungen We eſchäftstelle dieſ. Zeitung

ö-b Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Poſtſtr. z.
herrſch. b Zimmer Wohnung
Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht, Zu-
behör, 1. Okt. zu verm.
I1--12 u. 3-6 Uhr.

SahnPraxis!
Sprechſtunde: 8—-1 und 2m6,

onntags 812.

Elsbeth Barſch,
Halle, Zinksgartenſtr. 15I,

Ecke Gr. Steinſtraße.

Von der Reiſe
zurück (10788

Dr. W all.
Von der Reise zurück.

Dr. med. Brenneceke.,
Facharzt für Magen- und Darmkrankheiten,

Beſ.
(0532

FSamilien- Nachrichten.

Den Heldentod für König und Vaterland starb im Osten bei einem
Reserve-Infanterie- Regiment am 2. August 1917

der beuftnant der Reserug im Füsilier- Regiment 36

Paul Henze
Inhaber des Visernen Krouzes II. Klassnm.

Vom 1. Oktober 1913 bis 27. September 1916 hat er dem Regiment 36
im Felde bezw. dessen Ersatzbataillon in Halle a. S. angehört. Durch seine
treue Pflichterfüllung und sein frisches, offenes Wesen hat er sich die An-
erkennung seiner Vorgesetzten und die Liebe seiner Kameraden und Unter-
gebenen erworben

Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Andenken bewahren

Im Namen des Offizierkorps des I. Ersatz-Bataillons
Füsilier- Regiments 36

(gez.) Freiherr von der Horst,
Oberstleutnant z. D. und Batallionskommandeur.
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I TW gonntag Nachmittag 3 Vhr (0715 Bezugsbedingungen für Stammkarten.
einmalige Vorführung des Marine-Schauspiels: TagesStammkarten gelangen für die Tage gigatag- Mittwochb, Fonnereiga u. Freitag

S zur Ausgabe. Jede Stammkarte berechtigt zum Beſuch ſämtlicher auf den g lten Tag3 c S 2gtol weht die la e gehwarz-weiß-rot alenden Aufführungen. Die Bühnenleitung bebält ich das Recht vor in Ausnahmeſällen eine
Aufführung auf einen anderen Tag zu verlegen. Beſtellungen für Stammkarten werden anS 4 le Wochentagen vorm. von 10—1 Uhr und nachm. von 4—6 Uhr an der Tageskaſſe des Stadttheaters

Auch für Jugendlieche genehmigt. Dienstag, den 14. Auguſt,
entgegengenommen. ür die vorjährigen Stammkarteninhaber werden die bisherigen Plätze Je S vor e r doch wird höflichſt gebeten, eine beſtimmte Erklärung bis einſchließliche W 2 18. Auguſt abzugeben, da ſonſt nach Bedarf über die Plätze anderweitig verfügt werden müßte. 7

3 Der Preis der Stammkarten für je 35 Vorſtellungen einſchließlich ſtädtiſcher Kartenſteuer und Kleiderablage beträgt:
S J. Ring -Laube, für einen Platz (nur im ganzen, bei zwei PlätzenAlte Promenade la e e leipziger Str. S ine erdete an gen Dinierv las mit Friſur 80

57 S 224. Seſſel, für einen PlatzFernruf 5738. W Fernrut 1224. Sperrſig, für elnen Platz
e III I. Plauz, für einen Platz.e e s II. Ring Vorderreiben, für einen Platz e u a 7 e 2Törichteleineama 1 Außerdem werden für dieſe Plätze „Dauerkarten“, die zum Beſuch ſämtlicher Abend-

aufführungen (240 berechtigen, verausgabt. Die Bezahlung der Stamm und Dauerkarten
Drama in 3 Akten erfolgt in zwei Raten. Die erſte iſt bei Ausgabe der Karten, welche durch das Bankhaus

Hauptrolle: R Reinbold Steckner (Markt), in der Zeit vom 27. bis 31. Auguſt erfolgt und die zweite in der
Frau Elso Fröhlieh. II Zeit vom 2. Januar 1918 fällig. (10727 größte AVorführ. 4.50 7.00 9.20 Uhr. uswahl.7 Die Spielzeit beginnt am Sonnabend, den 1. September 1917. Ankauf vbloß keinsünl e e 5gekämmtemdane U en

von

S

Testament
Detektivdrama in 5 Akten

In der Hauptrolle:
Drich Aaöver-lit,

S Vortühr. 4.50 7.10 9.20 Uhr.

Paul Heidemann
z in dem FilmS Der Reiseonkel“

Ein reizendes LustspielVorkähr. 400 6.00 8.20 ühr.
h

e e III cccccgggT][S III Zopf- SioheVorfähr. 4.00 6.00 8.30 Uhr. nur Leipzig erftrate z„Millionär Hihhlg's Anter der Schirmherrſchaft Sr. Maj. des Königs von Sachſen
Rekordflug“.

Ein Fllwscherz in 1 Akt.

Lohnauft
ulagen ſr
eine entſ
ahnverwa!

In beiden Theatern:zie wen eimatdank-Kusſtellung R.
vriegeveriente für Kriegsbeſchädigten Fürſorge
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Diesen Sonntag

Keine
Jugendvorstellung.

vom 11. Auguſt bis 3. September im Kriſtall-Palaſt zu Leipzig.
S 0 2 eEintritt: 50 pfg., Schüler u. Vereinskarten 50 Pfg., Militär 20 pfg. ine dereChem. Laborat. Vert,h

w 9 07 alla T Ant. Meckse Leipagh Elisenstr. 100. fern 30nagte S r her ziereeſerd. MNympia Radrennhann, ersedurgerstt.

atte len. T en 221sehloss. Brauersa nachmittags 3, Ubr 5 Sonntag, d. 12. Aug. von nachm. 31, 7 abends 1oi. nmit Max Walden Konzert e I e g J. 2 Konzerte u.
als Vitus Bollerstädt. vom (0736 Eintritt 35 Pfs. Karten sültig. Militär re m bemerkDauerrennen der Extraklasse über 80 Kn v

o e 0 e F. x h 9„Det Ding is jut Görlach-Orcheſter. Miogerronnen über 1 m. d 0707) Wünkler, Jöhne in
Nachmittag 4 Uhr Preise 3500 Mark Der Poſturd hie e Abends 7 Ubr Am Start: iſſe gezeiMwier der in J Bruno Heydrichs Konserwvatoriunneten nd Wrobes ben Ronzert Walter Butt. Willy Lorena nene
Kinder 20, 30, 40, 50. vom Woltmweistor Sechstagesieger Gütchenstr. 20. I. Hallesches Konserraterium. Gütchenstr v Vark aus

r Stadttbeater Orcheſter Otto Pawke Emil Lewanow Paul Kutschkow Hochschule: ildung vom Beginn bis zur in eMontas, den 13. Angus i rischen Reife in allen Fächern der ſittlicheWenas 8 önr ahnen ten Meltrekorämann Nementozieger der kommende Nann und des Theaters, sowie für den Lehrberuk. an Millionen
MAax Malm, Walter Sawall, Berlin, und andere oſtſcheckkoDntor dor Schgler der Viele ädagogen vedeutende Rennfahrer. Orehester- unch Ghorklasse, r

Konrad Harier in Leipzig. Grösstes Rennen der Saison. Gewöhnl. Eintrittspreise. Grundschule: Se von Leber m c Ca

blühenden Linde“ Leitung sangunterricht auch an Anfänger. (ftKapellmeiſter Karl Nöhren. Einmaliger Start des Weltmeisters Walter Rütt uet e n Eintrittspreiſe: Fintrittspreise inkl. Steuer: Klassen- und Einzelunterrieht. Dis denin 3 Akten d 8Sänoehe erernr vnts 105 R. I Fatt 100 N. Inhmne 250 R. lege oree eeeeeeee ene
Militär ohne Dienſtgrad zahlt Militär und Kinder zahlen bis Tribüne die Hälfte. jFreistellen erhalten und haben Gesuche mit Leben am Dor

n s 16 Pf., J 3 Vorverkauf ab Sonnabend Radrennbahn. einzureichen.c a h C 43 J retariat rne i euanmeldungen ich. Sprechstunden de E. r.von 3 Unr ab: Konzert. Direktors von 12—1 und 3—4 Unr.. n Vettben

C o 577 wird bedes Verb

2

Sonntag, 12. Auguſt 1917,
Krün Conyer I fFreltag, den 17. August, 8 Uhr Bad Wittekind“ Angenehmer aFrün- Unentbehrtich r Gutenvenran wo en S. Kon ort Ausflug nach treterLandwirt u. Pferdebeſitzer zum Besten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenenKur- Konzert e Landsturmleute des hiesigen 13. Landsturm-Inf. Ersatz- zur Fruchtweinsehenke. W Ergebenet W. Treg e der Au

skataloge

pom Bataillons (IV. 31). 4 le, KaiſerStadktheaterOrtheſter. Mitwirkende: Konzertsänger Karl Pietrich, Halle a. S., Land- J Bad HARTBVRG in. Veſond
Soliſt in beiden Konzerten igener Sattler u. Sck sturmmann Konzertmeister H. Knoch (Violine), Männer- es Verbander 13 jährige Violinvirtuoſe r gesangverein „Sang und Klang und „NMännergesangverein 1911“ an g ſilgungsverh Brich Gey, re, en S unt. Leit. ihres Dirigenten Kgl. Musikdirektor Wurfschmidt. a 8 m von in en IIh dſte Jauf.

Schüler des Violinpädagogen gehen. Sttel, T Orchester: Kapelle des 13. Landsturm-Inf, Ersatz- Batl. behörde
Konrad Hurter in Leipzig. er Nelteehe Leitung Kapellmeister Sergeant R. Höniag. Hotel L. RangesLeitung: Segen i e Aus der Vortragsfolge: Männerchöre mit Orchester- rer am Male gelegen Auegang wach 49 PrignitKapellmeiſter Karl Nöhren, T i begleitung und à capella-Chöre, Lieder für Baß. Violin- Phiſosophenweg Nun er Pichon ma i modernen ber d.
Eintrittspreiſe: erwehielg c ander konzert v. M. Busch und Czardas v. Hubay. Tell-Overture Errungensehaften der Neuzeit ausgestattet, u evellar

zum Frühkonzert 25 Pf., nindegwew 7 v. Rossini. Jubel-Overture v. C. M. von Weber. Fantasien sich bestens empfohlen und erbittet rechtgeit. Anmeldung erge Be
zum Nachmittagskonzert 35 Pf. 4 aus Oper: „Tiefland* und „Lohengrin“. h r We JDauerkarten ſind gültig. t a nen rnEintrittspreis: 1 Mk. Vorverkauf bei Hax Stoye Nachf., Telegr. Adr. Hindenburghotel. Prosp. vers. d. Die e Anzahl

Riebeckplatz, und Schwarz Tillig, Gr. Steinstr. 15. 0739 Eröffnet am 20. Mai d m ein

Einjähriges! Abenäkursus. 52 r S eheHr. Werner. Saalozeitungspassage. Boe Gebirgsluftkurort u. Solbach rerX e hen u v vene mit Rocheslztrinkquelle Krodo. in I e en rDe Klavier Unterricht le Kure hen I Heilt kragke Herven u. Stoffwocksel Krankh. 00 a Il et Roer v. m n re on er n
wird gründlich ertellt c e mee am i auzte. riglichesGroße Vraubausſtraße 22 II. III. Führer mit allen Bahn. Eiſendarg- Winondorg i e. hortave e e angeko

Prehen frei durchKünste e h ar zbürs. pfeiſferſches Inſtitut, JenaSternstrade 13. b) Privatſch. m. Einj.Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. ld

c on vom 13. AugustRad Kösen a Setau u. Iatglzteriam. Große Hrtolge Praktiziere his Ende August
9 h n 9 Auswärtige Theater. lose, Rachitis. Rheumatismus, w. Fravkuletden ete- is12

z 10 bis 12Leipzig. Neues städt. Kurmittelhaus mit Gesellsoh.- u. Einzelinhalationen, vormittags v
r Neues Thegater: Sonntag: Pneumat. Kammern, Radium-Emanator., atarke Solquell., Gradierw. Dr. Kru Kenberg x

krankor ne. Don Earlos. m. Spielplätz., Luft u. Sonnenbad. Trinkquellen. Badesekriften durch Augenarzt., Gr. Steinstr. 10.d. städt. Fadererwaltang. Die Leobensmittelversorgung ist geregelt.Sehmerzloses Zahnriehen Operetten- Theater Sonntag:

h. Die Fahrt in's Glück. c d cHall. Zann-Heil- Angtalt Sie Röntet ver OSstseehad Sellin a. Rügen. m der Reiso aurio
ne Altenburg Christl. Hospiz „Wiſheim-Cocilien- Haus Zahnarzt Gaetzsehmann.

Er. Steinstraße 15.Gr. VUlriechatr. II. II. h Sonntag:
Fernruf 3965. (4007 rg. Herrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsränme. Gewissenh, Verpfieg. Prospekte.
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